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ieitssheii Zdtrai 

Überlew York u-Eiieios Aires 

BERLIN, 21. — Die deutschen 
Truppen haben über die Franzosen 
neue Siege davongetragen. Im Wal- 
de von Flirey wurden dem Feinde 
schwere Verluste an Menschen 
lind Kriegsmaierial zugefügl. Die 
Deutschen máchten viele Gefangene 
lind erbeuteten mehrere Maschinen- 
gewehre und eine grosse Menge 
Munition. 

— Die bayrischen Truppen er- 
oberten nach einem heftigen Kampfe 
Emberraénil, dessen Verteidigungs- 
stellungen sehen vorher zerstört ivor- 
den waren. 

— Die deutschen Soldaten holten 
ein feindliches Flugzeug in Münster, 
im Elsass, imd ein anderes in Vou- 
ziers herunter. 

BERLIN, 21. In der Nähe von 
Grodek haben die deutschen und 
österr.-ung. Truppen der Generale 
V. Mackensen und v. Boehm-Er- 
moü über die Russen einen gros- 
sen Sieg errungen. Die neue Ver- 
teidigungslinie, die die Russen 
nach dem Rückzug von Mosciska 
besetzten und die sich von der 
russischen Grenze bis an den 
Dniestr erstreckt, wurde in einer 
Ausdehnung von 35 Kilometern 
gebrochen. Mehrere russische Ar- 
meekorps wurden vernichtet, als 
sie, vollkommen désmoralisierí, 
in die Sümpfe flüchteten. 

in einem heftigen Verstoss be- 
setzten die deutschen und österr.- 
ung. Truppen die Stadt Komarno 
südwestlich von Lemberg und 
machten zahllose Gefangene und 
erbeuteten grosse Mengen Kriegs- 
material. 

BERLIN, 21. Aus Konstantino- 
pel wird berichtet, dass die Tür- 
ken im Kaukasus über die Rus- 
sen einen Sieg davontrugen. Der 
Feind hatte 'grosse Verluste und 
wurde vollkommen geschlagen. 

NEW YORK, 21. Der Korres- 
pondent der „United Press" be- 
richtet, dass er in Karlsruhe 26 
Landsleute angetroffen hat, die 
über den Angriff der feindlichen 
Flieger auf diese unbefestigte u. 
unverteidigte Stadt sehr aufge- 
regt warèn. Die Zahl der Opfer 
war 28 Tote und ÖO Verwundete. 
Der Materialschaden ist gering- 
fügig; der Angriff galt ganz be- 
sonders dem Stationsgebäude, 
dessen sämtliche Fensterscheiben 
zerbrochen wurden, das aber 
sonst keinen Schaden erlitt. 

BERLIN, 21. Die deutsche Ad- 
miralität bestätigt, dass „U 29", 
dessen Kapitän Otto Weddigen 
war, von einem englischen Tank- 
schiff zerstört wurde, das die 
schvi'edische Flagge führte. Der 
Angriff erfolgte, als „U 29" das 
für neutral gehaltene Schiff zur 
Feststellung seiner Identität an- 

rief. 
Die deutschen Zeitungen sagen, 

dass angesichts des neuen Be- 
weises, dass England die neu- 
trale Flagge auf das ausgiebigste 

missbraucht, die deutschen U- 
Bootè gezwungen seien, jeden 
englischen Dampfer ohne jede 
Anrufung zu versenken. Deutsch- 
land könne von seiner Haltung 
nicht abweichen, solange England 
darauf verzichte, nach der Art zi- 
vilisierter Länder den Krieg zu 
führen. 

BERLIN, 21. Aus Konstantino- 
pel wird mitgeteilt, dass es den 
russischen Truppen im Kaukasus 
an Kriegsmaterial mangelt. 

BERLIN, 21. — Das verttindete 
Geschwader näherte sich neuerdings 
den Dardanellen, was zur Folge 
hatte, dass ein Torpedojäger zer- 
stört und andere Einheiten schwer 
beschädigt wurden. 

BERLIN, 21. — Die „Kölnische 
Zeitung" sagt in einem von offiziel- 
ler Seite inspirierten Artikel, dass 
die Verhandlungen zwischen den 
Verbündeten und Bulgarien und Ru- 
mänien als endgiltig gescheitert be- 
trachtet werden können. Diese zwei 
Balkanländer haben die ihnen von 
den Verbündeten gemachten Ange- 
bote alle abgelehnt. 

BERLIN, 21. Der bekannte 
Schrifísíeller Graf Revenilow 
schreibt in der „Deutschen Tageszei- 
tung", dass das unerwartete Ergeb- 
nis der Wahlen in Griechenland ein 
Faktor der internationalen Politik 
werden könne, mit dem man rech- 
nen müsse. 

BERLIN, 21. — Die deutschen 
Zeitungen besprechen die Schritte, 
die Amerika unternimmt, um einen 
Frieden herbeizuführen. Professor 
Jastrow sagt im „Berliner Tage- 
blatt", dass die Vermittlerrolle der 
Vereinigten Staaten eine Unmöglich- 
keit sei, denn ein Land, das den 
Feinden Deutschlands und Oester- 
reich-Ungarns Waffen geliefert ha- 
be, komme als Friedensvermittler 
nicht in Frage. 

Die „Berliner Morgenpost" meint, 
dass der „Friedensvermittler" kein 
Gehör finden werde. Nach der bis- 
herigen Haltung der Vereinigten 
Staaten sei es von diesen nicht klug, 
jemandem Ratschläge zu geben, die 
er nicht verlangt habe. 

BERLIN, 22. Die Einnahme von 

örodek und Komarno wird von 

den Militärkritikertä als ein gros- 

ser Vortei! aagesehen, da dadurch 

zwei Wege nach dem Zeniruiu 

geöffnet werden. Die letzte Ver- 

teidiguogsstelie der Russen ist 

Lemberg, wo der Rest der rus- 

sischen Eiitiiruppen versucht, Zeit 

zu gewinnen, um die Stellungen 

zu räumen. 

BERLIN, 22. Die französischen 

Zeitungen verherrlichen den Aero- 

planangriff auf Karlsruhe. „Libre 

Parole'' sagt: Je mehr Bürger 

sterben, je besser ist es für die 

Interessen der französischen In- 

dustrie. 

BE'f^LIN, 22. 
setzten Durazzo. 

Die Serben be- 

SEftLIN, 22. — Die russische 
Regierung avisierte die Industriel- 
lett, dass der Nordosten von den 
Deutscltm bedroht sei und dass sie 
ihi« Materialien, ihre Vorräte und 
M'^schinerien daher nacti düin Innern 

Russlands verbringen sollten. Sie 
ordnete ferner an, das Material der 
Eisenbahnen fortzuschaffen. 

BERLIN, 2??, — In Moskau 
brannte die Bevölkerung 200 Häu- 
ser nieder und plünderte 500 Ge- 
schäfte. Der Schaden beläuft sich 
auf 80 Millionen Mark. 

BERLIN, 22. — Aus Petersburg 
wird gemeldet, dass die Räumung 
Lembergs durch die Russen im' gros- 
sen Stile begann. 

BERLIN, 22. Die offizielle 
russische Verlustliste führt bis zum 
15. Mai einen Verlust von 97.422 Of- 
fizieren auf. Dabei sind die Verluste 
im Mcnat Mai nur erst teilweise 
eingesdilossen, da die Mitteilungen 
nur sehr langsam einlaufen. Die Mi- 
iitärkritiker bereclmen nach dieser 
Zahl, dass die Gesamtverkiste der 
Russen einschliesslich der Gefange- 
nen sich mindestens auf 31/2 Mil- 
lionen belaufen. 

NEW YORK, 2Í. — Ein hier 
eingetroffenes Pariser Telegramm 
meldet, dass in Frankreich die 
17 jährigen JungWi zu den Waffen 
gerufen wurden «nd sich bis zum 
13. Juli zum Kriegsdienst stellen 
müssen. 

Die Ehtberufung dies^er Kinder 
wird von den Sozialisten sehr ge- 
tadelt, die eine vollständige Ver- 
nichtung der französischen Nation 
voraussehen. Die 17 jährigen Kna- 
ben besitzen nicht die geringste mi- 
litärische Ausbildung und sie haben 
auch nicht die physische Kraft, um 
die Strapazen der langen Märsche 
imd die Unbillen des Stellungskrie- 
ges zu ertragen. Sie können von 
vornherein als verloren betrachtet 
werden, ohne dass ihre Hinopferung 
irgendeinen militärischen Nutzen 
bringen würde. 

NEW YORK, 21. " Nach einem 
Bericht der „New York World" hat 
ein Offizier vom Grossen Deutschen 
Generalstab erklärt, dass die Zahl 
der durch die amerikanischen Ge- 
schosse getöteten deutschen Solda- 
ten auf 100.000 und die der Verwun- 
deten auf 200.000 geschätzt werden 
könne. Es sei angebracht, diese Zah- 
len mit den 114 Nordamerikanern 
zu vergleichen, die bei der Zer- 
störung der „Lusitania" ihren Tod 
fanden, und sich dáran zu erinnern, 
dass es mit einem feindlichen Schiff 
geschah, das Munition an Bord 
hatte, die bestimmt war, deutsche 
Soldaten zu töten. 

Amtlicher Bericiit 

aus dem dsutsdieo Hauptquariier 

Das große deutsche llnupifjuiirtief mel- 
det unterm' 21. : 

Im Xordeii des Kaimls von La Bas<ée 
und dem Norden von Arras gegenüber, 
v.'u.rden TeilauRriffe der Franxosen urar-r 
großen Verlusten für dieselbtni zurüek- 
geschlagen. 

Kiru! französiselie Itivusion griff in der 
ClüinilKigiie luise.re .Srollungeii an. nac'li- 
dem sie einen Si hüv/.engra'oeji in die I.iifi 
gespreii.il li;Ute. Die lüvision wun'e iii 
niisereni; Feuer dezinii<n't. 

Ui Min^elicâmpfen im Walde, von Parr;iy 
liielien wir luu+ere l'eltei'legenheil über 
d^-n Feind Hiiireclir. 

\\'iederholt"e Aug'rifli- dfs Feindes im 
'i'ale von imii im .MÜleii von F"i-iii 

Die üiatlt Münster in den Vogescu wur- 
de- von den .Fra]iz,o,sen heftig bomliardiert. 

in <ler Nähe von Vouziei's Vvurde ein 
Flieger, der zu dem Luftgeselnvaiier ge- 
iiörie. das Lsegiieiu- ohne bedemeiideu mi- 
litürisclien Erfolg' b-ombardiei-ri'. mit «ei- 
neui Flugzeuge aus dei- Lnfl hei'umerge- 
sehossen. 

Aug'riffe d(-r Russen bei .>el!.u\vli und 
Augustowo wurtle« zurüelcgesehlageii. 
.beliwaelie <leutsche Divisionen besetzten 
die vorgesciiobeuen btellungen di-s Fein- 
des östlieli vom "Wege iiaidi Frzasnisz 
und -Myszynice. 

fcüdlich von Pilica nahm, die ,vi-mee 
Woyrseh mehrere vorgescliobene Melkui- 
gen. Die Armee des Gíenerals von Mackeu- 
seu eroberte die i'ussisehen Steliuna.Mi bin 
Grodek. 

In der ..Morgeidrühe begann die Jjivision 
Alz einen. AngriiT auf (lie- sehr stark ba- 
fesiigcen .Stellungen der Hussen. ,Xaeh 
einem heftigen Angriffe, der bis in den 
spülen Naclnniitag hinein dauerte, nuh- 
men wir die SelnuzengTübeu, einen naeh 
den andere.ti, in einer Ausdehnimg ^-on P);") 
Kilometer in der FYont im ^-turm. 

Ln Norden von Janovr, r)u.si)uta, Ooe- 
dyezky und südöstlieli von Ra,■\^•aruska, 
wurde der F'eind bis hinter den Weg, der 
von Zolkiew iiacli Rawamska- fülu'i, zii- 
rückgesehlagen. lauer den) Diiick di'>s;ir 
Aktion wurde die Veiiii.ndung dei- russi- 
schen Truppen bei (írodek und den .Sümp- 
fen am Dniestr, j^owie im Süden yom Scryj 
schwäeher. Die Hussen räumten <iie (íe- 
geud im Sir^en d(>s Dniestr-Tales. 

liitlidier SericM 

aus dem ösierr.-ynpr. HaupltiiiartiEr 

Das österreichisch-ungarische 
Hauptquartier meldet unterm 19. 
Juni: 

Der Kampf in Galizien dauert 
fort. Die deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen Truppen grif- 
fen die Russen an dem Flusse We- 
reszyka an und besetzten dort eine 
Stellung. 
' Hinter der nördlichsten Weres- 
zyka-Stellung besetzten wir die 
Städte Grodek und Komarno. 

An der Nordfront vertrieben wir 
den Fe.ind von dem Südufer des 
Tanew. Ulanow wurde nach einem 
heftigen Kampfe von uns besetzt. 

Südlich des Dniestr dauert der 
Kampf an. 

Die Armee des Generals Pflanzer- 
Baltin schlug die Angriffe starker 
russischer Kräfte zurück. 

Am Isonzo und an der Kärnthe- 
ner Front gab es kleine Zusammen- 
stösse; die Italiener machten ver- 
schiedene erfolglose Angriffe, wobei 
sie bedeutende Verluste hatten. Am 
Freitag nachmittag wurden neue ita- 
lienische Angriffe von unserer Ar- 
tillerie unter schweren Verlusten 
zurückgeschlagen. 

In Tirol schlugen wir die Italiener 
in den östlichen Pässen zurück. Das 
Fassa-Tal wurde von dem Feinde 
verlassen. 

Auf der Hochebene von Folgaria 
und Lavaronne wurden alle Angriffe 
der italienischen Truppen abgewie- 
sen. 

FÜÍ* die „Lusitania" solä deut&cfs«s 
Eigeis-iisisi iisscIilaiOäiaSmii 5«es*deCT. 

Die L'arise.]- A,i,i:-g'abi.' der .,Xe\\ York 
ü.evald" meldet aus j.ondon ; 

Die A.dun.ralii:äv forden durek .vidrufe 
die A-tigeiuirigen der mii der ..Lusiianiii'! 
uni.erg-egangenerj Pa.í-..;-v),e,iere muT, iiire 
s'ehadener.-'afzHnsijrüelü- gc-'Pn D:-ui.-"t']r 
iai'.d unigeheiia in [.oiidon gehend ma 
(dien. Zur Di-ekuu:: der Sei'iadeiiorsar:;'.-^; 

siaiu he, wird die engUsehe Regierung be-- 
scldagiiaiimtes <ieutselies Kigentiun in; 
Gr-oß-Rritanniim zur Veräußei-iuig stellen^ 

.,Ne\v "V'ork Herald" ejd'ährt weiter, daß| 
Oi'oß-Britaunien dieses Mal ehi Exempel 
auistellen werde und ge.gen die- Offizieitsi 
und dii' annschaften des deutsehen Un-, 
teiseebootes. tias die .,LiLsit;una" ver- 
senkte, <his ^\>rfahrcn wegen Meucliel-: 
mordes vor dem Strafriehter anstrengten; 
werde. Der l)isherigo A'erl.-.tuf des ünter-^ 
seefiootskrieges lasse die Hoffnung- 7M,- 
daß »lie Seiuddigen iiottli England in diei 
Hände fallen. 

ier Srosse Iriai 

•Ja., ein Sterben für viele vrard da er- 
funden, das sieh sc!l;;'r als Jjeben preist 
.... Gellt doeli dem sidilechlen Ge- 
rüche aus dem Wege! Geht fort von 
dem Diun]de dieser .Menschenopfer! 

I-'r. Nietzsche. 
Eduard (d-ey wollte uock mehr Men- 

sclumopfer. Der steifleinene Insulaner, der 
vor dein' W^^eltkriege nur ein einz.igevS Mai 
seine Hcinia.t verlassen hatt(^ um Lawds- 
(loni> nach Paris, zu begieiten, wnrdo in 
der .Not der Entente ihr Tv'a.uderj:>r(Hiig-e!Py 
der in vio-len Herren L-'iiider (ien Massen-; 
tod i>ries - - ein riclitigin- Prediger des 
.lodes. y.v ging nach Rom; d.'U't i'and er 
Gehör; die Italiener am Ruder ilirea Staa- 
tes' ei'klarten sich l.vereit, <iie anderen ini 
Massen sterben zu lassen, und da.,S' niaclite 
iliu ihutig. ,Nach seinem NelKdlieira zu-. • 
1 ütikgekchrt, übertrug er iseim' Anitsgíí'- 
wfilt [,01'd Creve unri ging wieder aus aufi 
die AYanderuiig und jsredigte wieder dert 
Tod. ZiL'-rst ging" er nach-Athen - Honii 
und Athen! Gvcy -wa-iidelte auf KtassH 
scli-eni Eodeii. Wie Demostheues, so pre'-. 
digte er den Kriegszug gcgeui Mazodonicm. 
Jdo (b-ieeh.en von lieute wari.Mi aber keine? 
Ilelltnen uiid Grey wai- kein Schüler dos 
Flaton und Iva Iiis tratos; im .Jalu'c 34f> 
V. Chr. riefen die A.tliener, a.is Deniosthe^ 
nes von der Tribünt^ stieg; .Krieg, Krieg 
dem Philii)p - im .)ahrc; 1.915 fragen siei 
alier, als Cd-ey-seine Rede sehloli; avíís 
zahlst ,du Ulis? Er naunte -;ina Pi-eis umf 
sie nannten tdiien iindore-n: Alixniien: 
wollten sie hab-en. die Inseln des^ Aegäi- 
selreu .Meei-es und Kleiiiasien. das einst 
gricclnseh gewesen; Smyrna, (iSH v. Chr. 
von den Joniern aus Kolophon und .Ephe- 
sus erriclitet, sollte v/ieder G?'ieclienland' 
angelioren, Ehlen solchen 'Preis konnte 
Gh',ey nicht vorsprechen. Albanien, war, 
schon Italiien zugesagt und Sniyrnu di.u-fce: 
Rußlands wegen niemandem ^'ersproGhen; 
werden. - (.ti'ey schüttelte den klassi- 
schen Staul> Athens von seinen nvodernen; 
Sohhm und gdng- des A\'t>ge,s nach. ,Sofia,- 
dem alten I'lj)ia Serdica, und pries ;iucK 
dort <las FA'aiigeliinn des .M.^issentodes'. 
Aber auch die Eulgaren wolUen sich nicliti 
gratis bekelu-en lassen und als sie Greyj 
iiiren Preis nanntmi, da ^\•nßte er, daíÍJi 
sie keine laist hatten, .sich ad niorem Bri-:- 
tanniac gloriam liiuscldachten zu lassen,- 
Sie Avollten jMazedònien, die l.)eiden Uten 
<ler Da.rdanellen samt (k'.r Insel Tenedos', 
die Nordkiiste de.s ?,Iarmara-Meei'es, Kon- 
stantinoiKd und (.len Eosporus. Schleu- 
nigst erg-riff Grey seinen Koffer; liier 
wunte er zuni Narren gehalten; <lie BuE* 
garen waren scldeclit - - er rühlte sich un- 
gemütlich, denn den Deuten war na<5h! 
einer solchen Forderung zuzutrauen, daß! 
sie verlaugten, er solhe für sie den Mond 
heruiiteriioltm. Er s'in.u'iiac-li Ikikarest und 
predigte den , mii allen Oeleu gesalbten 
llum-änen s.eine. neue Lehre, .nach der die 
e\^ige; SefekeLt darin besteht, daß ma.n- 
sicii für dn; langfingcirige e.nu-liseh'> Politik 
Zinn Kj.'üi',-]:el scliießiva Läßt. Er sp-rach 
von Siebenbürgen, von der Kuko-wiiui. und 
von dem Baiirtt und ]n'if:s diose^ Herrrlich- 
keitén in beweg"ten "\\'ort(.m M'ie winerzait 
der Leii-diaftigii. als er d(Mi^ Heiland und 
llen-n etv;as zu geben vei'.spi"ach, wasi 
ihni selbst nTcht gehörte. Die- Rumänon 
hiirten dem' Speecii zu unfi sagten; '.Das 
ist alles sehr gui g-edaciit und notdi liesser 
ges'procheii, aber di(> Siel!erJ.n.irg-cr .Alpen 
sind auch. Alp-.en uml wir iu'Ch-iitivu g^'gön 
sj'- nicht uiiier(> Sidridd >;> einrimuen wie 
die Kaiiener gei-ren du: "1 rir-Mi-iarr imd 
Kärtni-r Af|:-on. Enil i.lanii iii'u-c mal, wei- 
•-.-r JYedige.r des Todiss: djrl' oben, iui 
Xord-m flie.ßt ein i-'j-uß, c: lieitiv Prutk 
und bilde:. uuser<- id-eiize mii Ruüla-nd 
frrih'U- lag die ('ircuze i', nörd- 

^iich iiiiil wiird.:- ihirci; da- Fiuííbeíf df'S 
Enie-str gt.l'akJe!. — ,\ri Jieseni; I-Votii 
tiáb-ni. wi!' _- das ~,oUien du (dgo:itb,eh 



Wenstag, den 22. Juni 1915. 
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Emulsion Soutt 

ist ein wirksames medizinisches Nah- 

rungsmittel, welches allein alle Stoffe 

enthält, welche zur Erzeugung von Kraft 

und Gesundheit notwendig sind. :: 

Um überzeugt zu seiB, genügt ein einziger Versuch. 

r '4    —    -Tir-.r-rr-i—, j-çyj-ÍIBÍ 

Avissen, du Obeascklauer, keine Festun-- 
gen uTid auch keine Alpen; und weißt du, 
was die Oesterreichei- dort iiaben? die 
Armee PJlanzer-Baltin. Machen wir an der 
siebe'nbürger Gneiize Faxen, so steht diese 
Armee, bevor \TÍr noch bis hundert ge- 
zählt, auf rumänischem Bodein und zwar 
in der reichsten Gegend unseres Landes. 
— Daran hatte Grey nicht g-edaelit: er 
hatte verg-essen, daß Rumänien außer der 
Westgrenze auch eine Nordgrenaa natte, 
denn er hatte wie fasziniert nur nach der 
ersteren gestarrt, und deshalb übersehen, 
daß eine der gewaltigsten österreichisch- 
ungarischen Arme:en Jiintei- den rumäni- 
schen ,Wieiz;enfeIdern stand. — Als er das 
vernahm, ua wuiite er nicht mehr, wie es 
ihm gescliah. Seine Predigerrolle war aas- 
gespielt und er nmßtei sicli sagen, daß 
sie auch liätte ung^espielt bleiben können: 
Griechenland, Bulgarien und Rumänien — 
sije alle hatten ihre Ohren sündhaft ver- 
schloss|3n; kein einziges dieser Länder 
Vierriet ein Verlangen nacli dem' Massen- 
tod zu Ehren Englands. 

Dije Geschichtssclu'eibier späterer Ge- 
schlechter' j_werden die Balkanreise Gri^ys 
leins der schändlichsten Unterfäng-en der 
europäischen Diplomatie nennen, viel- 
jjeicht sogar das allerschändlichste, dema 
Giiey hat in Wirklichkeit nichts a^nderes 
als dien offenen Länderraub g8[)redig't. 
Die Balkanlänaer, den der englisch-deut- 
sche, dei" deutsch - französische, dei^ 
deutsch-j.'ussisch(i und der österreicMsch- 
nissische Konflikt absolut nichts angeht, 
sollten den i"'ein-den Englands in dein Rük- 
ken fallen und zwar nicht irgendwelcher 
politischer, gescliiclitliclier, ethnischer 
oder auch um- wirtschaftlicher Geg'ensätzje 
wegen, sondern tun zu räubern, \va.s ihre, 
Nägel erreicheai Ivoiuiteii. Grey hielt die 
Bajlkanländer- ftü' walirhaitigo Banditen 
und von dieser Voraussetzimg ausgehend, 
forderte er feie ku einer Dienstleistung' auf 
und %war für einen bestinrmte'Ji Lohn, dten 
sie sich zuerst mit Gewalt holen sollten. 
Wenn das:'nicht eine Beleidigung, eine Be- 
schimpfung der Balkan Völker ist, dan'n, 
gibt es solche überhaupt nicht mehr, und 
die Bulgaren ujid Rumänen sind noch zu 
bcwmiideni, daß sie an die diplomatische 
ExteiTitorialität des IMannes dachten und 
mit 'Worten, abwiesen, anstatt ihn. wie er 
es verdient hätte, aus dem Lande zu prü- 
geln. So weit ist also die ,,gewandte,, eng- 
lische Diplomatie gesunken, daß sie offen 
und unverschämt den iStaatsiiiiäjinern klei- 
ner Länder ins^ Gesicht sagt, daß sie sie 
für Banditen halte und von ihnen erwarte, 
daß sie fest zugreifen werden, wo etwas 
zu holen ist. Ein solches Vorgehen ist so 
xmgleheuerlicli, .:^o bodenlos gemein, daß 
wir CS 'auch einem Grey nicht zAigetraut 
hätten, v.^enn wir nicht vor einer unleug'- 
baren Tatsache ständen, der 'Tatsache 
nämlich, daß, Grey in Athen, in Sofia und 
in Btikarest :war, um Griechenland, Bul- 
garien und R.umänien zum Raube aufzti- 
fordern. Und diese Diplomatie, die den 
letzten I^unkt der abschüssigen Bahn er-, 
reicht hat, die nicht mehr tiefer sinken: 
kami, weil es eine andere, eine. größ^ere 
Tiefe nicht mehr gibt, hat die Dreistigkeit, 
sich als die ^^erreidig:erin der Zivilisation 
mid Kultur zu empfehlen, womit sie dio 
ganze Welt beleidigi, indem sie ihr zu- 
traut, sie würdti auch nur einen Augen- 
bück ihren Worten glauben, die schon 
keine Lüge mein" sind, weil sie mit zyni- 
scher Offeitheit das ^'^erbrechien eine Tu- 
gend nennen. 

Die Grey'sche Baikaureise ist aber auch 
ein unv.iderlegbarer '(Beweis, daß es um 
die iSache der bunten Allianz sehr schlecht 
bestellt ist. Jedes Versprechen, das Gi^ey 
in einer der drei Hauptstädte machte, ent- 
hielt eine Absage an die bisher von der 
Entente veriolgte Politik. Die Preisgabe 
Albaniens' ist zu gleicher Zeit auch die 
Preisgabe der Beschlüsse der Londoner 
Botschafterkonferenz ; die .Stärkung Ru- 
mäniens ist eine gleichzeitige Schwächung 
Rußlands, das zwischen dent Dniestr und 
dem Bosporus ein starkes Land nach den 
Prinz.ipien seiner bisherigen Politik gar 
nicht dulden darf; die Stärktmg' Bulga- 
riens kann :wieder nur auf Kosten Ser- 
biens geschehen, dessetwegen der Krieg 
doch eigentlich begann. Betrachtet man 
die Grey'ßche Reise von diesenv Stand- 
punkt, dann kann man nicht um das Ehi- 
g'eständnis herum kontmen, dal.5 die 
Eilt ente mit ihrem Latein zu Ende ist. Sie 
opfert alles, einschließlich ihrer bisherigen 
Politik und ihrer Ehre, um nur noch ein 
paar hunderttauseind iSoldaten mehr ins 
Eeld stellen, zu können. England verzich- 
tet auf seine traditionelle Polij'L.ik, auf die; 
Politik Disraelis. der jedes ]\Iittel heilig 
war. wenn es nur dazu diente, die Russen 
von den Dardanellen fern zu halten ; Eng- 
land erklärt sich auch bereit, ein starkes 
Biilg'-arien und ein starkes Rumänien ent- 
stehen zu lassen, obwohl es g-erade die- 
jenige iMachr war. die auf dem Berliner 
Kongreß alles daran setzte, die politische 
und militärische Erstarkung dieser Ka- 
tionen zu verhindern ; es war bereit, sogai' 
einen Krieg zu riskieren, und zwar einen 
Ki'ieg mit tlußland. desseti Heere auf den 
beiden Seiten des Bosporus kampierten ; 
England gefährdet seiu(Mi Einlluß am Mit- 
telländischen •Mew, es siellt sogar seinen; 
Einfluß üb/ei' Aegypten in bra.g(?. es ist 
bereit, seine Leliensadern vor Rußland und 
den BalkaiistaafCMi bloszule.geii. um sieli 
ja nur au« der gegeitwänigen Klemme zu 
ziehen, und d:i soll es um seine Sache glän- 
zend stehen ! i)as glaube einer, der den 
ge.sundeii Mensclienverstaiid. in F'erieii gi'- 
Hchickt hat, aber man verlange, nicht von 
deiik(nL>ien .MeiiSi.-hen, daß sie auch auf 
dioses AI siu .lum seliwöi'en. Frank- 
reich sehatlr isicli eine Konkurrenz im 
Miiiflirnidischcn Mcci'. uiul daiin sollen 

ii i'i;i /.riclicn erl:lirkeii, ilati es .si(>g- 
rrich sei ! Riililiind oplcri seinen Unsen- 

freund Serbien, um die bulgarische Hilfe 
z,u erkaufen, und auch das soll ein Beweis 
der unerschütterlichen Stärke sein ; Ruß- 
land gibt esi zu, d!aß Rumänien, mit dem! 
es sich seit dem Raube Bessarabienis 
nicht mehr sympathisiert,, dessen Politik 
es seit dem Jahre 1879 immer und über- 
all zu dm-chkreuzen sucht, zu einer star- 
ken Macht ausgebattt, daß diesem König- 
reich ein entscheidendèr Einfluß in dem' 
näheren Orient eingeräumt werde, und 
diese Tatsachen, fdie uns die Aussichten 
auf neue Kriege zwischen den gegen'wär- 
tigen Verbündeten (eröffnen, sollen uii's 
als die besten Belege {lienen, daß die 
Entente fester denn je an ihren Sieg' glau- 
be. üeber solche ,,13.©weise" lacht man 
nicht mehr : man schüttelt über sie den 
Kopf. 

Aus der Politik der' Entente können 
wir mit Leichtigkeit unser© Schlüsse zie- 
hen. Wenn die Herrschaften nur noch 
einen Schimmer von Hoffnung hätten, 
dann mirden sie nicht um tlie Hilfe der 
kleinen Länder betteln. Sie haben das g'e- 
tan, und damit haben sie uns deutlicher als 
mit Worten gesa.gt, daß' sie auf Joffre, 
auf Prench und auf Nikolaus Nikolaje- 
witsch keinen verschimmelten Heller 
mehr wetten. 

Notizen. 

Wochenbericht über die Ge- 
sell äitsl a gc. In der vergaiigenen Wo- 
che ist nichts außerordentliolies vorg-e- 
fallen, was auf die geschäftlichen Ver'hält- 
nisse einen besonderen Einfluß g-elrabt 
hätte. Die innere Lage Brasiliens g-ibt zu 
keinerlei Beunruhigungen Veranlassungi 
und alles blickt voll Vertrauen in die 
Zukunft. Die Kaffeevon'äte sind in der 
ganzen, Welt zusmamengeschmolzen und 
die neue Ernte, wenn sie auch größer sein 
wird, wie die letzte, 'wird doch nicht so. 
viel mlehr bringen,, daß die Preise durch 
ein zu viel gedrückt werden dürften. Die 
Versuche, die Not.ierungen herunter' zu 
diücken, die von Nordamterika, ausgingen 
und bereits mißlungen zu sein scheinen, 
waren niclits weiter als das' Bestreben, 
die ersten Sendungen der neuen Ernte 
möglichst billig hei einzubekommen, um 
nachher desto größere' Verdienste zu ha- 
ben. Es war aus diesem Gebahren klar 
zu erkennen, daß auch die Preisdrücker 
das Gefühl haben, daß die liaffeepreise 
bei der allgemeinen Konstellation des 
Weltmarktes steigen W'Srden und steigen 
riiüssen. 

Die günstige Aussichten für Brasilien, 
die aus diesen Verhältnissen zu erwarten 
sind, werden al>er vollständig' durch den 
Mangel aiU Transportgelegenlieit für den 
Exjwit des Kaffees und durch die u,n- 
qualifiziei'ba.ren Schwierigkeiten, die 
England der neutra,len Schiff.ahrr bereitet, 
aufgehoben. Das Verlatigen, die Kaffee.- 
sendungen an einen bssfcimmten Trust in 
Holland zu konsignieren, und die sonstigen 
Plackereien, die sich Großbrita,:mien den- 
jenigen'gegenüber erlattbt, die ihnen an 
Machtmitteln unterlej^en sind, Jia-t einen 
Sturni der Entrüstung untei' den Kaffee- 
ex)x)rteiu'en hervorgeruten uuil sie natcn 
sich zur Wahrung ihrer Interessen, wie 
natürlich, an den brasilianischen Minister 
des Auswärtigen Amtes g'ewandt, damit 
dieser bei der Ijondoner Regierung die 
nötigen Schritte zur Abstellung dieserr 
Mißbiäuche tue. O'o damit ein Erfolg er- 
zielt wird, ist nicht int voratts zu bestim- 
men, dürfte aber zu bezweifeln sein, da 
England, wenn es auch offiziell noch 
nichts eingesteht, doch wiahl bereits das 
Schwinden seiner kommerziellen Vor- 
herrschaft vor Augen sieht und sicii nun 
an einen Strohhalm h,ält, um seine Schein- 
macht so lange ^\i.e möglich aufredht zu 
'erhalten. Für die. iiiesig'en Dreiveroand- 
Schwärmer ist dieses Vorgehen ein klei- 
ner "\''orgeschmack vi.on dem„ was ihnen 
durch einen Sieg- der Briten: in der Zu- 
kunft beschieden sein \yürde. Gegenwiär- 
tig sehen sie das natürlich nicht ein und 
in Zukunft wird die Knechtung^ des in- 
ternationalen Handels durch Großbritan- 
nien ebenfalls nur ein fromnier Wunsch 
bleiben, da die '^Verhältnisse für einen 
endgültigen Sieg der deutschen und österr- 
ungar. Waffen sich mit jedem T.age gün- 
stiger g-estalten, wenn auch die Aktion 
nur' sehr langsam' vorangeht und durch 
die große Anzahl Feinde, die zu bekäm- 
pfen sind, auch nur sehr allmählig forii- 
schreiten kaitn. 

Der Wecliselkurs ging" zu Beginn der 
vorigen Woche auf I23/4 d., sank d.ann 
aber wieder auf 12 3/8 d. zurück. Beim 
Schluß am' Sonnabend M^ar die Tendenz 
indessen ausgesprochen fest. Die Kammer 
der vereidete.a Makler setzte folgende No- 
tierungen als offiziell fest: 12 9,/16, 7/16 
und 12 II/.32 d. Der offizielle Wert eines 
]Milreis Papier betrug zum Ku'rse von 
12 11/32 d. .458 reis Gold und der offi- 
zielle Wert eines goldenen 20 Milreis 
Stückes beträgt zum gleichen Kurse 
43$Go(! i'eis Papier. Der Wecliselumsatz 
während des Monats Mai betrug 1.627.649 
Pfund Sterling gegen 2.990.470 Pfnd Ster- 
ling im Mai 1914. 

Der Kalfeemarkt zeigte in dei' verg.an- 
genen Woche auf allen Plätzen ehi 
treundliches Gesicht. In London war er 
außerorvdentlich fest. Der Pi-eis hielt sich 
wähi'end der ganzen Woche auf 40 shill. 
(5 d. und stieg am Sonnalieiid .auf 41 shill. 
mit welchem Preis der Markt schloß. 
■New York hielt sich behauptet. Die Preise 
wechselten zwischen 6,87 bis 7 doliars. 
.Vnr 18. d. M; betrugen die Katfeevorräte 
in llavi'c 1.721,000 Sack ge.gen 2..324,000 
Sack zur gleichen Zeit des Jahres 191 1. 

in Sanios sind die Kalfee-Vorr-ite im- ' 
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rner noch klein. Am Sonnabend abend 
'waren 384.236 Sack auf den Lägern vor- 
lianden, g^eigßn 369,333 Sack in der vor- 
hergelienden Woche. Die Ttendenzi des 
Marktes war verschieden. Der Grundpü^is 
schwankte zwischen ~4$500 und 4f400 für 
10 Kilos. Die Bewegung" w-ährend der Wo- 
che Avar die folgende: Verkäufe; 31,771 
Sack (Vorwoche: 41,754 Siacik). Zufuhren 
66,629 Sack (Voi'woche 42,398 Sack).-Ver- 
schiffungen 41,326 Sack (Vorwoche; 
39,638 Sack). Umladungen in JundiaJiy, 
wS. Paulo, Pary usw. 66.070 Slack (Vor- 
woche 44.432 Sack). 

Die Tendenz des Kaffeemarktes in Rio 
de Janeiro war ebenfalls schwankend. 
Der Grundpreis ging von 7$200 auf 7$103 
für 15 Kilos zurück. Eis wurden 25,800 
Sack verkauft, die Zufuhren betrugen 
39,177 Sack und die Verschiffungen 
49,210 Sack. 

Auf dem Wertpapiermarkt hb^rschte ein 
regelmäßiger Verkehr. Es wurden 3209 
verschiedene.Stücke im' Gesamtwerte von 
346:591$000 gegen 2612 Stücke im Werte 
vo,n 373:493$0{)0 in der Vorwoche ver- 
kauft. 

Paulista Aktien notierten 325 Milre'is 
bei geringer Nachfrage. Mogyana-Aktien 
hielten sich auf 238 Milreis sehr fest. 
Man envartet in dieser Woche die Ver- 
teilung einer Dividende von 6 bis 7 Mil- 
reis für die Aktie. Die Aktien des Banco 
do Gom'mercio' e Industria wurden mit 
470 und 471 Milreis gehandelt. Banco de 
São Paulo erreichten einen Kurs von 76 
Milteis Sicht und 78 Milre.'s für 30 Tage 
Ziel. Banco 'Commercial fielen von 120 
auf 116 Milreis. 

Vorzugsaktien genossen gute Nach- 
fra.ge. Bs wurden bedeutenide' Umsätze' in 
denjenigen der Empreza Força e Luzi von 
Jundiahy und Ribeirão Pxeto gemacht. Ein 
gioß.er Posten Vorzugsaktien der Com- 
panhia Industri.al wurde zti 30 Milreis ge- 
handelt. 

In Stadtobligationen war das Geschäft 
sehr eng begrenzt und auch in Schuld- 
scheinen des Staates Siäo PaulO' wurden 
so gut wie kein;e Geschäfte abgeschlos- 
sen. 

In der gleichen Woche des Jahres 
1914 war der Kursstand der haupti^ich- 
lichsten Papiere der folgende.* Paulista 
355 bis 360 Milreis. Mogyana 280 Milrecs. 
•Companhia Melhorameníos de São Paulo 
90.1500. Banco Commercial 114 Milreis. 
Banco de São Paulo- 90 Milreis. Banco 
União 30 Milreis. Schuldsciieine 'de> 
Staates São Paulo, .'5. und 6. Serie 960 
Aliilreis, 7. und 10. Serie 935 Milre.;s. Vor- 
zugsaktien de;* Zeitung „0 Estado de S'o 
Paulo" 80 Milreis. 

Deutsche Schule in Rio de Ja- 
neiro. Die deutsche Schdle in Rio de 
•laneiio beabsichtigt ihre Lehrtätigkeiit 
auszudehnen und bei gtanüg'ender Beteili- 
gtutg in )den jetzigen ■\Vintermonaren 
einen Voi trag's.zyklus für die Damen der 
deutschen Kolonie einzurichten. Die Vor- 
träge werden am íilantag den 5. Juli be- 
ginnen und voraussichtlich bis Ende .No- 
vember dauern. Wie aus der an anderer 
Stell 'eMiiiseres Blattes befindlichen An- 
zei.ge ersichtlich Lst, sind seclis verschie- 
Steile unseres Blattes befindlichen An- 
meldungen nimmt Herr Direktor A. .Nabe 
täglich von 12 bis 1 Uhr in seinem Amts- 
zimmer encgegen. Für das einzelne Fach 
\A'itxl eine Ehischreib&g'&bühr von 5 ]\lilreis 
erhoben. .Für alle Fächer zusammen be- 
ti'ägi 'die Einschreibege-bühr 20 Milreis. 
Sämtliche ^'ort-rägie und Uebungen kosten 
40 .?\lilrei3 für den Monat. Deutsche Lite- 
rat tu" und Kulturgeschichte, ferner Kunst- 
geschichte, Weltgeschichte oder .Biologie 
(Bau und Leben der Pflanzen) kosten je 
5 Milreis per Monat. Physik 10 Milreis, 
Malen und Zeichnen 20 Milreis. F'erner' 
ist die Absicht vorhan,den. auch einen Da- 
menturnkui'sus einzurichten, sobald sich 
eine genügende Anzahl von Teilnehmerin- 
nen gemeldet hat. 

AVir finden die Absicht der Verwaltung 
der Deutschen fSchtile in Rio de Janeiro 
ganz ausgezeichnet und der .Xachahnvungi 
wen. Solche Kui-se sind nicht nur ein vor- 
zügliches ^Mittel zur Atisdehnung-.^und An- 
eignung \'on Sonderkeantnissen, sondern' 
sie bilden auch ein g'eistiges Band, wel- 
ches die íiíitglieder der deutschs:preclien- 
den Kolonie enger an einander bringt und 
deutsche Kultur im Auslande in größe- 
rem Maßstabe verbreitet. 

i d a A g r i c o 1 a. Wir machen alle 
Landwirte und an der Landwirtschaft In- 
teresse habenden Pei'sonen auf die von 
der Sociedade Paulista de Agriculttu'a he- 
rausgegebene Wochenschrift .,Vida Agrí- 
cola" aufmerksam. 'Dieselbe beschäfttigt 
sich mit lallen Zweigen der Landwirt- 
schaft des Staates São Paulo, gibt prak- 
tische Ratschläge und wirkt für die Aus- 
breitung und Vervollkommnung aller Kul- 
ttnen. Des weiteren gibt sie dem Landwirt 
Aufscliluß über die ^Marktpreise der 
hauptsächlichsten landwirtschaftlichen 
und Industrieprodukie. und teilt die Be- 
zugsquellen für landwirtschaftliche Ma- 
schinen und Geräte mit. Alles was den 
Landvrirr. im Staate São Pa.ulo interessiert 
wird in dieser Wochenschrift berührt und 
]naktisch erläutere. Die ^litgiieder der 
Sociedade Paulista de Agricultura erhal- 
ten sie kostenlos, ffir Nichtmitglieder ko- 
stet sie 5 Milreis jährlich. Redaktion, Ad- 
ministration und Direktion befinden sich 
Rua Libero Badaro' Nr. 125. 

A 11 g e m einer r b e i 10 r v e r e i n 
S'äo Paulo. Im l/okale des Deutschen 
Turnvereins (Stammverein) Rua Conto de 
^lagalhães 18—20 fand am Sonnabend das 
23. Stiftungslesl staü. Die Räume waren 
ganz gefüllt, was wohl hauptsächlich dem 
l'instande zu danken war. daß den Damen 
der lang entbehrie Tanz wieder geboten 
werden sollte. Das Fi-si begann mit Vor- 
trägen. und (besängen <les D. M, G. V. 

,,Frohsinn", der aus Gefälligkeit mitwir'k- 
te und durch seinen kon'ekten Gesang' sehr 
viel ziu' Unterhaltung" beitrug. Die Vorträ- 
ge wai-en alle sehr hübsöh ausgewählt und 
wurden gut zu Gehör gebracht. Das 
Vereinsmitglied Ed. Hoffmeister hielt eine 
zünidende Festrede. Der Tanz hielt die 
Festteilnehmer dann bis in die frühen: 
Morgenstunden des Sonntags beisammen. 

Fa 1 s ch e Sc h at z w e ch s e 1. In der 
Bundeshauptstadt wurden falsche Schatz- 
wechsel in Höhe von 500 Contos de reis 
beschlagnahmt. Die Beschlagnahme wur- 
de in folgender Weis-e ausgeiührt. Ein ge- 
wisser Antonio Mario versuchte einen ge- 
wissen, Oscar Krausse zu überzeugen, mit 
ihm ein Geschäft in diesen falschen Wech- 
seln zu machen. Dieser benachrichtig tej 
aber die Polizei, welche ihm die Weisung! 
erteilte, scheinbar auf das Geschäft ein- 
zugehen. Oscar Krausse verabredete dämi, 
eine Zusaniiinenkunft mit Antonio Mario 
in »er Avenida Rio Branco und hier legte 
sich ein Delegado auf die Lauer. Mario 
unjd Krausse l^stiegen dann ein Automo- 
bil, der Delegado fuhr in einem anderen 
hinterher und unterwegs wurde die Ver- 
halcung' Antonio Mario's dann vorgenom- 
men. 'Seine F'rau wurde ebenfalls in ihrer 
Wohnung Rua ^laréchal Floriano Nr. 155 
verhaftet. Bis jetzt weiß man noch nicht 
wo die falschen Schatzwechsel angefertigt 
wurden. Die Polizei sucht eifrig" nach den 
Verfertigern. 

K und ge b u nge n f ür den Drei - 
verband. Das engdische Pfund geht wei- 
ter auf Reisen. ,,Und ist das Völkchen 
noch so klein, es muß mit in den Kriegi 
hinein". Da.» ist jetzt der Wahrspruch der 
Engländer und keine Nation bleibt von 
ihren Kriegswerbern befreit, die die elen- 
desten Schachergeschäite anbieten, um 
mit dem Blute ■•Anderer ihre Selbstsucht 
7Ai befriedigen. In Portug-al ist der jüng- 
ste K-abinettswechsel benutzt worden, um 
das portugiesische Volk in sein Verder- 
ben zu hetzen. Die jetzt unbestritten ani 
Ruder sich befindende demokratische Par- 
tei ist der Abenteueiioolitik geneigt und so 
haben denn am letzten Soimtag große 
Kundgebungen zu Gunsteir des Drei- 
verbandes stattgefunden, die damit ende- 
ten, daß den bei der portugiesischen Re- 
gierung akkreditierten Diplomaten und 
zwar cien Vertretern Englands, .Frank- 
reichs, Rußlands und Belgiens Botschaf- 
ten eingehändigt woii^den, in welchen er- 
klärt wird, <laß das portugiesische Volk 
sich im Einverständnis mit den im Par- 
lament zum Ausdruck gekommenen An- 
sichten befände :und bereit sei, an der 
Seite der Verbündeten in den Krieg zu 
gehen. Vor dem Gebäude der brasiliani- 
schen Gesandtschaft wurde eine Sympa- 
thiekundgebung veranstaltet. Vom Balkon 
dtis Ministeriums des Innern wurden pa- 
triotische Reden, gehalten, ^tlinisterjn'äsi- 
dent .Tosé de Castro, welcher sich im 3ili- 
nisterium des Innern befand, dankte vom 
Balkon aus der Menge für ihre patrioti- 
sche Demonstration. 

Aus der ganzen Ktuidgebung ist zu er- 
sehen, daß es England in Portugal ver- 
standen hat, jdie Lügtentelegramme inög*- 
lichst weit zu verbreiten und die AVahr- 
heit zu unterdrücken, das Pfund Sterlingf 
tut das .übrige. Das portugiesische Volk 
dürfte also vielleicht auch noch in den 
Kiieg verwickelt werden, wenn einejieue 
Revolution es nicht davor bewahrt. 

Aber auch die portugiesischen Streit- 
kräfte werden das Schicksal der ^^erbün- 
deten nicht ändern, ebenso wenig, wie 
Italien. Poti.ug:al wird untergehen und ihm! 
damit das .Schicksal bereitet werden, das 
es verdient, denn es hat nicht nötig', zti 
den Waffen zu greifen. Es wird von Nie- 
mandem bedroht und sein Vorg-ehen ist 
deshalb frivol und leichtfeitig. — Spanien 
dürfte dann die lang- erwartete Erbschaft 
antreteit, 

E h r e n b e z e u g u n g f ü r C a m p o s 
S'alles. Am Grabe des ehemaligen Prä- 
sidenten der Republik Brasilien und Prä- 
sidenten des iStaates São Paulo auf dent 
Kirchhofe Consolação veranstalteten die- 
hiesigen Studenten der Rechtsfakultät tmd 
eine Abordiumg ihrer aus Rio de Janeiro! 
zu diesem Zwecke nach hier gereistenl 
Kollegen am Sonntag Nachmittag- eine im- 
posante Kundgebung, in welcher der'ver- 
storbene hervorragende brasilianiscltei 
Staatsmann als der A'orläufer des jetzt zum 
.Abschluß gebrachten A^ortrages dei- A. B. 
C. .Staaten gefeiert wurde. 

Im imposanten Zug ordneten sich die 
Studenten auf der Praça Republica und 
marschierten um 2 Uhr .Nachmittags et- 
wa 600 an der Zahl, bestehend aus .Ange- 
hörigen aller Hochschulen Rios und São 
Paulos nach dem Kirchhofe ab. Alle Hil- 
gen brasilianische, argentinische und chi-' ' 

lenische F'ahnen. Eine Grupp-e trug* einen; 
großen Kranz mit der 'AVidmung ,,An Ca3ii'- 
pos Salles", Die Akademiker von São 
Pa'Ulo und (Rio — 1915. Eine andere Gruppe' 
trug einen mächtig-en Kranz von Bronze 
mit der Inschrift ,,An Campos Salles". 
Die aliademische Jugend von Rio de Ja- 
neiro. Dem Zug ging eine Abteilung der, 
Polizeikapelle voran. Am Grabe sprach zu- 
nächst der Student Benigüo Assis aus' Rio 
de Janeiro tmd dann der Mitarbeiter desi 
hiesigen ,,Diário Poptüar" Arthui- Silva, 
dem als Schlußredner der Student der hie- 
sigen Rechtsfakultät Refnato Lacerda folg- 
te. Alle Redner feierten die Verdienste; 
des verstorbeneai großen StaatsmaJines als' 
Urheber des jetzt zu rStande gebrachten 
Vortra'ges der A. B. C. Staaten. Der Zug 
löste sich bei der Heimkehr an dem Eiri- 
gangstor des Kirchhofes auf. — Ari Dr. 
Lauio Müller nach Rio wurde, ein Hul- 
dig un gst elegra mm ges chickt. 

Ein V er ke hrsforts ehri11. .Die 
Companhia Telephonica do Estado de S'. 
Paulo hat mit der Companhia Bragantina' 
ein, Abkommen g'ctroffen, nach welchetn 
jeder ihrer Abonnenten von dem Apparat 
in seinem Hause aus nach allen Stationeto 
der beiden Gesellschaften telephoniscJi 
sprechen kann. Der Vertrag' ist bereits 
gestern in Kraft getreten. Die Femgesprä- 
che sind von den Abonnenten monatlich 
zu bezahlen. 

Grausamer Mord. In das ,,Bote- 
quim Avenida" benannte Schanklokal in 
der Avenida Rangel Pestana: Nr. 106 trat 
am Sonntag' um 11 Uhr abends der bereits 
stark angetrunkene Chauffeur Barbato Ga- 
lucci in, Begleitung seiner Frau Immacu- 
lata Galucci und verlangte einen Schnaps. 
In A^et tretung des Besitzers Francisco Fon- 
seca, der sich in den hinteren Räumen des 
Lokals befand, bediente sein Bruder José 
den Kunden und als er sah, daß derselbe 
nicht bezahlen wollte, verspeiTte er ihm 
den Ausweg, Bei dem daraus entstehenden 
Lärm und Streit kam Francisco Fonseca 
hinzu, wurde aber gleich durch eine Re- 
volverkugel empfangen, die ihm Galucci 
in die Brust schoß. Fraircisco Fonseca 
sank tötlich getroffen zu Boden. Der 
j\{örder versuciite zu entfliehen, wurde 
aber von dem Polizisten Nr. 184 der ersten 
Kompagnie der Guarda Civica verhaftet. 
Beim A'erhör leugnete er die Tat. Fran- 
cisco F'onseca wurde nach dem allgemei- 
nen Krankenhaus gebracht, wo er gestern 
morgen verstarb. Die Kugel war ihm in 
die Herzgegend g-edrung-en. 

liegen âen lativismus. 

(Den Ultra-Lateinern gewidmet; vom 
,,Jornal do Ooinrnercio".) 

Das ,,Jornal do Commercio" hat sich 
seit Beginn des Krieges bekanntlich nicht 
durch übermäßige Sympathien für 
Deutschland ausgezeiclinet. Um so beiner- 
kensweiier sind die Betrachtungen prin- 
zipieller Art, welche die Redaktion aii die 
A^'Org'änge in der Normalschule in Rio de 
Janeiro kiiüpft. (Naöhmittagsausg-abe vom' 
15. Juni.) Da es vielleicht bei Gelegen- 
heit notwenidig sein vrird, an diese sehr 
verntmftigen AVorte zu erinnern, seien sie 
hier ohne Kürztmgett wdedergegebeai. 

.,AVir täuschten uns g"estern," sagt das 
j.Joi'nal do Comimercio, „als wir anriah- 
men, daß der Zwischenfall in der Nor- 
malschule erledigt sei. Die Elemente, die 
im Dunkeln wühlen, brachten die Fortset- 
zung des traurigen Schauspiels der Dis- 
ziplinlosigkeit zuwege, so daß dem Prä- 
fekten nichts anderes übrig blieb, als.die 
;Schule zu schließen. Der Lärm hält an, 
und es sind Bemühungen im Gange, die 
gesamte studierende Jugend in die Pro- 
testbewegung gegen Herrn Hans Heilborri 
zu verwickeln, der die Sünde begangnen 
hat, nicht in Brasilien geboren zu sein, 
der aber laut unserer A^erfassung ein eben- 
so guter Brasilianer ist wie die Herren Jo- 
sé A^erissimo und Manuel Bomfim, die 
glänzenden Häuptlinge des Latinismus à 
outrance, die ihre radikale Feindseligkeit 
gegen Deutschland und gegen die Deut- 
schen auf das Gebiet der A^erwaltung' hin- 
.iiberspielen möchten, als ob ihre Gesin- 
nung irgend etwas mit dem Zwischenfall 
zu tun hätte. 

..A\'ir sprechen hiennit nicht von den 
Herren Servulo de I.ima und Alfredo Go- 
mes, die aus einem engherzigen Grefühl 
der Solidafität heraits ihre Namen unter 
die Proklamation der beiden bedeutenden 
Intellektuellen setzten, welche unter uns 
die ..Reaktion der Alittehneerkulttu' (mit 
r.! 1). Ztg.) gegen die Barbaren des .Nor- 
dens" vcilretcn, libensowenig s]irecli,e.n. 
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wir von Herrn (';il)rita. den die aul'sässi- 
lien ^tlädclien iu ihren Hochrufen auf den 
Icilnitigeii Direktor ostentativ zum: Füh- 
i'cr der kleinen Ecvolte erhoben. DiOi Her- 
reu Verissinio und Bojufini sind die ein- 
zigen, welclie <lie iifreiitliche Meinuufi foi't.- 
reißeii köiuien mir. der Yerautwonlichkeit 
ihies Anselieus in der lieutigen iiterai"!- 
sclien ]\Iode. 

,.Y\'ir' sagen litei'arische Mode, denn et- 
Avas an(l(,res ist es nicht. Der europäi- 
sche Ivi ieg hat. auiJer anderen dieses gro- 
ße l'nglück im' Gefolge geha.bt: er hat 
den s])! ichwöi'tlichen gesunden Mensclieii- 
veisrand einer Reihe von Intellektuellen, 
verwh'rt. Einige von diesen hatten sogar 
den Huf unerbittlicher Kritiker und das 
Ausselien von Dekurionen. Aber d;xs al- 
les hat- sich im krieg'erischcn Feuer g-eän- 
di'ii. und niemand weiß mehr, wohin die- 
ises martialische Ungestüm führen wird, 
das die friedlichsten und ordnungsliebend- 
si(>u Ilürger in Schleuderer (römische Sol- 
daten. 1). Ztg.) der lateinischen Kasse ver- 
wandelt. ais oh unsei' brasilianisches Blut, 
diese Mi.^chung von verschiedenen ande- 
ren. nicht in dem ]\Iischkessel, in dem 
es /usanimeng'ebrannt wurde, auch mit 
dem Hechte ausgcstaitet worden wäre, 
tms voii dem "Wirbelsturm des Todes l'ern- 
7.uhalt(!n 
sehr in fremd« 
sehen. 

,, Wir ])hantasieren nicht; wir wollen nin- 
den Iirtum dieser einseitigen Betrachtung* 
der Dinge hervorheben, die alles'dem Vor- 
uriei! (les' Augenblicks unterordnet. Die 
fixe Idee, in allem' die deutf^che Hand m 
sehen, überall Dinitf^chland zu l>ek;im]i[en, 
wird schon zur Alanie, und zwar zu einer 
verderblichen Manie. 

,,1« ist inv Grmide von einer krassen 
Lächerlichkeit, daß die fünf illustren T'ro- 
fessoren. aniM'kannte Fühi'er der lieakrion 
dei' ..('"ultur, <'xrreme Arier des südliclien 
Zweiges (u.ni die Ironie zu würdigen, uuiß 
man das Ariertinn José Veríssimos ken- 
nen. D. Ztg'.) und hervorragende Vertre- 
ter des brstsilianischen Liberalisnuis'in sei-' 
neni vollkonnnensten und glänzenidsien 

in verächtlicher 
vertraa-'^n, wij l.ü^'en 

für die £;anz,e Weh 

odei' wenigstens uns nicht allzu 
.[Streitigkeiten einzumi- 

dj da kl is eli en A usdrucl 
"Weise so gemeine 
die, ..daß in eincj' 
traurigen ^iiuKle. in der die brasili;niiso!i.> 
Seele aulVichtig mit den Ofiiern d.'r deui- 
schen Poliiik sympaihisieri. eini'r Krzi.^- 
her-Bildungianstah chi Deucsclier aufge- 
drängt werden ßoll. der-dori deutsriie Dis- 
ziplin einführen will". 

..Die achtbar.'ii und sym])aihischen Pro- 
fessoren sagen uns niclit. wann und wie 
hl der Normalschule die .Methoden einge- 
lüint. werden sollten, die sie tadeln. Daß 
die Sens;uionsi)resse .-lich in ihrem Be- 
richt über <lie Vorgänge so ausdrückt, ver- 
steht man und emsclnilciigt man. Aber 
daß die unwahie Beschuldigung von dt n 
Lippeti von.Lelnei'ii jetier .Anstiilt koninii. 
die bis jetzt in stetem Kriege gegeneinan- 
der. im Kriege der N'a:lelstiche. leli^en. 
kann man nur verstehen, wenn man sich 
die'Bö?!wiHig:keii und die oflenkundige L'?!- 
denscliaftlichkeit der BeschwerdeüViirer 
v(M'gegenwärtigi. 

..Denn die Mause von der Kinfiilirung 
deutscher Aleilioden in dei- .Vormalsehule 
ist eigens jetzt erfunden worden, wir wis- 
sen nicht, für welchen 'Zweck. 

..Herr Haii.s Heili;orn is: so deiuseh. 
wie Herr .íosé Veríssimo, Herr fcevulo. 
Herr Cabrita, Herr Bomfim oder Herr Al- 
Iredo Gomes.. Der fadenscheinige Vor- 
wand zieht nicht. 

..Was man von einem Normalschul-Di- 
rektor verlangt, i.st, daß)- er ehi Mann vom 
l'ach sei, mir Leln'geschick und mir ])(ir- 
sänlichen Figenschaften, die ihn einpleh- 
len. Diese Krfordenii.s.se besitzt Herr Ilans 
Heilborn zur Genüge. ^Sl^ur der partei- 
ische imd tendenziöse Jakobinismus kann 
sie leugnen, der, um: seine •A^eigungen zu 
bei riedigen, nicht zögert, den Geist der 
Disziplinlosigkeit unter jungen 3ilädchen 
zu nähren. 

..Wir sehen mit Vergnügen, daß der 
I räfekt mid der Generaldirektor des l'n- 
rerrichtswesens sich über diese kleinli- 
chen Fmpfindungc".n zu stellen wußten. Es 
gil.t etwas Höheres als unsere Leiden- 
schaften d(>s Augenblicks: Die Sterigkeir 

der Verwaltung' una das Ansehen <ler öf- 
fontlidien Gewahen. die' nicht dem i{a.s- 
senhasse eines halbsn Durzend und durch 
A.niiseifíírsüclueleien einiger ])r,usgegeh?n 
werden darf. 

.".Es gil)t keine Fr:uieni'(,'Voite-. die uich; 
Sympathie ei wecki. Die Männer, auch die 
SiKMigsien und häßlichsten, fühlen sicii 
ergiiiien, wenn der Lioiosri'ul von der 'ei- 
z(mden Gela echlichkcit d:,.^ ander, n Ge- 
schlechtes aTisgehi-, Audi wir niüssen un^ 
Gewalt aiuim. um der ..Tyrainiei der Ho- 
sen" zu widersteheni .-Vber kein Kinder- 
oder Mä:lchen-l)es])otismus darf sich 
<!u! c hsetzen. wenn die höiieren Imeres.-jen 
(lei- Di.-:zi|)lin einei' gioßen uiiti wicluigen 
.Viistali. der Pflanzschule unserer Lehrer- 
schall, aui dem ^piel(> stehen. Wie un- 
dankbar auch unsere Aufgabe ist. wir em- 
/'iehen luu imsei v'r Pflicht nicht. Die Xor- 
inalsciiülerinnen werden selbst, wenn ihre 
schlechte L:iu!ie veirauclu ist. «die volle 
Berechtigung unserer "Erwägungen aner- 
kiiiinen. bei denen uns keine andere An- 
sicht leitete, als die. ihnen zu jaien. auf 
diesem Wege nicin weiierzugelr.-n. son- 
dern friedlich zu, ihren liüchern zurückzu- 
kehren." 

Ve) nihifriger kann man wirklich nictii 
inneilen, als es bisher geschieht ! 

Kurse der deutschen Banken 
vom 21. Juni 1915 

Post nach dem Süden von Santos: 

„Saturno" am 23. Juni nach Paranaguá, 
Antonina, São Francisco, Itajahy, Flo- 
rianopolis, Eio Grande und Montevideo. 

..Itapuhy" am 24. Juni nach Paranaguá, 
Antonina, São Francisco, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas und Porto ^Megre. 

Post nach Nordamerika von Rio 

,,Hio de Janeiro" am ö. Juli nach Bahia, 
Recife, Pará, Barbados und New York. 

Post von Europa eintreffend in Rio: 

,Tubantia" am 27. Juni 

Säomliing 

Deutschl. 90 1\-Sicht 

Sicht V. 

New York 

Italien 

Portugal 

Spanien 

Argentinien 

Sicht 

Siclit 

Siciit 

Siclit 

Sicht 
Pfund Sterling 

Recsliedorja dB Rendas 

Zugunsten des Deutschen Roten 

A. X. 
Dl'. U. 
Walter Deberilz 
S. P,. 
Hesnltat des PVeitag-Kegel- 
abends in den' Lyra • 
\''on Klienten an Dr. "Walther 

Seng : 
1. Ungenannt ^ 
2. Obermair, CarioüSa 
Estanislau Ferreira, 'Cani])inas 
Gesammeh. in der Filiale Bai- 

Transvaal 

Zugunsten des österr.-ung. Roten 
Henrique Epjiinghaus 
A. N. 
Ht.'sultal des Freiiag-Kegel- 
abeiuls in der Lvra 
N'pn Klicmlen an Dr. Walther 

Seng ; ' 
1. Obermair, Carioba 
Ludmilla Stahlschniidt 

Ki'euzes : 

H-SÕOO 
.■»i^OOO 

lOSOOO 
Tjisnoo 

óiJOOO 

■mm 
;"").¥()()() 

õo^non 

GSGOO 

Kreuzes: 
lOSOOO 

HS.öon 

.")$()(){) 

i)SOOO 
5.S000 

S. B. 
National-Stiftung 

5$000 

Sammlung für Stelliisigslöse. 

Bestand 
W. Schiller 

20$0{)0 
2ÍOOO 

\ 
Sammlung Roter Halbmond 

Bestand 70$000 
Dr. Stapler . 501000 
Voii einigen Angestellten der Firma, 
Hafrtniann-lioichenbach auf einem 
gemütlichen Keg^elabend auf der 
Kegelbahn der ,,Lyra-" ausgekegelt lOSOOO 
ProL :\L V. S. ■ ' .^iSGOO 
Anonym 5$000 
Gesammelt beim SchlachHest in 

der Filiale Bar Transvaal 10$600 
Henrique Eppinghaits lOSOOO 
Hans Hacker .õOi!?OOÜ 

EiVANGELISCHl'lR. G O'rTESDIENST: 

FINDET STATT: 

In Corumbatahy, ■ im Hause von 
Herrn Julius ."Wenzel am Donnerstag, den 
2-L Juni morgens 11 Uhr; 

In Nova Europa, am Sonntag, den 
27. Juni .morgens 1L Uhr auf dem Stadt- 
]ilatz; 

In 1? i o Gl a r o anf dem Sitio von Herrti 
Karl Escher, am Sonntag, den -^1. Juli,, 
mittags 21/2 ,Uhr. 

Pfarrer Th. Kölle. r 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Abonnenten, 
welche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zusendung der Zeitung 
eingestellt wird. , 

Der Verlag. 

da Capital 
(•«'itüuileüitctavrii.Nteuei* 

auf liàiifli. 
fjiVIllXlIlflHitZ. 

Rechnungsjahr 191."). 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A. Pereira de Queiroz, Verwal- 
ter dieses Steiieramtes, brinfre 
ich zur JConntnis der Interessen- 
ten, dass während dos laufen- 
<!en Monats die Erhebung, ohne 
Strafztischlafi, der folgenden 
Steuern stattfindet: 

Gebäudesteuer 
Steuer auf unbcwegl. ländli- 

chen (jrundbcsitz 
Na.eli Ahlauf dieser Frist wird 

ausser dn.r Steuer ein Strafzu- 
schlag (Multa) von 10 Prozent 
erhoben. 

Recebedoria de Rendas da Ca- 
pital, am t. Juni 1915.- 

Der 'Chef der ä Abteilung 
2381 Manuel de Aguiar Valiim. 

Gep» weisse liire 
gibt OS nichts besseres als den 
Gebrauch der Brilliantina 

die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in iler 
Casa Lebre, Rua Direita No. á. 
S. Paulo, und bei Lu's llermanny 
& Co., Rio de Janeiro. — Preis 

i)er Flasclic. 

Bcütscil-Siiiigrihnisck 

6esdlscllaft t V., Berlin 

Ortsgruppe São Paulo 

Sonnabend, den 2(3. Jtini, Aliends 81|2 Uhr ])iinktlich 
im grossen Saale der Gesellschaft Germania 

des Herrn Dr. P. W. L'hbiiann 

Deutsche Iiidustrie una der Krieg 
n spezieller Berücksiclitigung der Stickstoff-und Farbstoff Industrie 

(mit Lichtbildi rn mid e.Nperiinontellen Vorführungi'flj 
Mitgliede r unil deren Damen haben freien Eintritt gegen Vor- 

zeigung der Mitgliedskarte. 
Eintritt für Nielitniitglioder 28000. 
i\llo Deutschen und Freunde des Deutschtums in São Paulo 

sind herzlich willkommen. 2ö97 

Padaria „Germania" 

Dsiitsck Bickrd 
von Schmidt S- Matt 

Rua Ilelvetia 92 S-äo Paulo 
000 2352 

Deutsches Brot iu allen Qua- 
litäten, Biskuits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

Riia (iatteto 154 . 
Gogoniiber dem Palast des 

Präsidenten) 2503 
'IfilO- 

Klngaiitmöblierte, kühle 
Fhiut- u. Itinenzimmer. 
Erstklassige Ivüche, auf- 
merksame l?edienung, 
elektrisches Licht,warme 
und kalte Bäder, mässige 
Preise. Toi. Central 1021 

Restaurant und Pension 

Zum i^lpsciien 
Rua Aurora Xo. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Mässige 
Preise'. Stets frische Antarctioa- 
Chops- — Es ladet freundl. ein 
2319) - Georg Ilee 
l'ensionisteii werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag T a n z m u s i k 

Jeden Abend 
lilavtcriinterhaltiiiiK 
Geöffnet bis eia'Uhr nachts 

âematio Besser 
Bais-Ünternehmes* 

üliernimmt alle Arten von Neu- 
und Umbauten 

sowie alle ítis Fach schlagende 
Arbeiten. 2iJ72 

SKita 'S'ii{iEuuiu1»ú BT. 341 
Largo tiuanabara 

Eallíoiieíe 
i\ornblumeiiI)lai/, iiou, ist iircis- 
wert zu verkaufen. Xälieres in 
der K.'i]). ds. Blattes. 2()02I: 

GEGRÜNDET 1878 
8oe])en eingetroffen: 

Frische kondenzierte 

Schwe'ger-lilch 
Marke ^Milchraiidchen" 

Sii-r. lt$0«0 

Cäsa Bcbcrslit 
2i Rua Ross.rlj aJ H PâhIíj 
l'päaphon IVO SöS 

Neue Sendung eingetroffen: 

Dr. NEnes Gmira 
Praktischer Aizt. 

(Spezialstudieu in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Rerz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Haruröhreukrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
ßennotrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan ans 
Deutsciland. — Wohnung: Eua 
Duque de Catias N. SO-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Raa 
8, Bento 74 (Sobrado), S. Piulo 

Man spricht deutsch. 2313 

Bar lajestic 
lliia Bento <tt-A 

Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

.Jeden Abend Konzert. 
Gafé Triângulo 

Rua Direita — Ecke São Bento 
Bar, Gafó, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
marken. 2383 

B&atler. 
Ein deutscher Arbeiter, unver- 
heiratet, der Buttel machen kann, 
wird für die Milch- und Butter- 
wirtschaft „Borborema" in Mi- 
nas gesucht. Zu crfragcQ bei 
Souza, Braga &. Co., Rua Ro- 
drigo Silva 4:3-A, S. Paulo 2590 

m uuuill 
Fi'ictlliiir;;- 

Das diesjährige Scliiilfesi 
finiiet siatt am .Iioiii b-'i 
Herrn Adolf Wulf Abniarscli 
vom Scbulhause punkt 11 Uhr. 

Der A'orstand. 

bei (einer deutschon Familie zu 
vermieten. Elektrisches Licht, 
Bad, Morgenkaffee und alle Be- 
quemlichkeiten. Rua Rodrigo 
Silva 22, (antiga da Assembléa), 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelegen. 

!<$. Paul«) 
2.387 Rua 15 de Novembro 22 
enipfielilt ihr stets reicli- 
lialtif,^os Lager in allen 

Hüten iiisljcsonderc 
Ha I) i g - Hüten, Wien. 

Gründliche Behandlung von 

Fs^auenieideii 
mittels Thure-Bran'"c-Massage 

und Gymnastik. 2317 
 19-jähr>go Erfahrung. :  

Fraii Anna Oronau 
Rua Aurora N. 100 São Paulo 

Krankheiten 
der Augen, Ohren, Nase 

und des Kehlkopfes 

I Dr. Bueno de Miranda 
Spezialarzt in Parjs und 

AVien studiert 
! lt. iü do.Voveni liro 

2397 von 1 bis 4 Uhr. 

Dr. K. 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe ui.d Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casi Mappin, Rua 
15 de Novembro 2ß, São Paulo. 
Sprechst,: 11—2 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941 2353 

Oesuolit 
ein tüchtiges und reinlicUcs Mäd- 
chen für Zinimerdienst und zu 
einem Kiiijl. Muss die Familie 
nach Santos begleiten, lieferon- 
zen erwüni-c'il. Offerten unter 
„.I. E. A. " au die Hxped. ds 
Utfes. 2.">P.'! 

Haushälterin 
für einen.einfachen Hanshalt znin 
sofortigen Antritt gesucht. Off. 
unter ,n. Sch." an die Exp. 
ds. Blattes. 2608 

Zu verm eteu 
ein kleines Häuschen, mit Gar- 
ten, möbliert oder unmöbliert, »n 
ein Eliepaar < lino Kinder oder 
an einzelnen Herrn im Handel 
tälig. Rua S. Paulo Gl. (2 005 

Rio Claro 

Lichtbilder vom 

Kriegsschauplatz 
im Tlieater Phenix am 
Mittwoch, den 23 ,luni. 

a))ends 71|2 Uhr. 
Der Reinertrag ist für das 
deutsclie ii österreichisclie 

llote Kreuz l)cstinimt. 

Oeutsciier Scliãferliiind 
hübsch, rasseecht, fährten.sjeher, 
wegen Abreise billig zu verkau- 
fen . Ferner, efiglischer Sattel 
nebst Zubehör, fast neu; o .lahr- 
gänge, 1911 14, Volhagen 
KlasingS Monatshefte. Gefl. An- 
fragen unter „T" an die Exped. 
ds. Blattes. 'j594 

Deutsche 

SlKlHll 

FÉS FBI- iii lliiriilwn 
«on 

Fiei^eliverliaiit: 
Rua Anliangabahú (Mercadinho 

Provisorio No. J1 und 19. 
natiela<3i>i)4rli ii. \iVigr«it- 

»areiiverkaiit: 
Rua Anbangabahú- (Mercadinho 
Provisorio N. 27), Frau Schlafke. 

N. 35 Sr. Pautei. 
ITfercado Uraiitic .S'o. 5 

Madama Franceza Dnchlos. 
MAVTOM: 

6r. Salgado Pinha 
N. 22, Rua Frei Caspar N. 22 

eí5,W5*B.\A.«>j: 
Sr. Bernardo Stapeifeldt" 

Mercado N. II. 
Fabrik und A'iecloriajf^e: 

Rua Dr. Pinto Ferraz N. 98 
2334 (Villa Afarianna) 

flp. Ililigi'l SilmMI 
Zahnarzt 2.'!51 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

Oesieiriieliieliesertisíeii 
darunter 1 Mechaniker, 1 Koch, 
1 Kellner und 4 Hoteldiener 
suchen für sofort irgendwelche 
Arbeit. Dringende Offerten er- 
beten an das k. u. k. Konsulat, 
Avenida Brig. Lim{ Antonio 211, 
São Paulo. 2.591 

Uli 
Avenida Angélica 379, nahe der 
Avenida, ist ein freundlicher ge- 
räumiger \'orderaal zu vermie- 
ten. Elektr. Licht und Bad ipi 
Hause. Auf Nt'unsih Morgen- 
kaffee. 

Dr. Lslifeid 
Keehtsanfvalt 2314 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, I. Stock 
Säo Paulo 

Keitieristin 
mit guten Em^ifehiufigen und 
schöner Handschrift, deutsch u. 
portugiesisch stenographierend, 
»icsclit ^tclireSliarbolien 
irgondwelelier Art, aucli Aus- 
hilfsweise und für halbe Tage. 
Gefl. Angeb. erliefen unter „H 
W. S'■ an die Exp. ds. Blattes, 

)São Paulo. » 2151 

Frau 2324 

Zahnarztin 
Rna José Ronííaoio N 83 
I.® andar) ~ B5o Paulo 

Rua Seminário No. 20 
Telephon 759 

Mettwurst 
ff. Gervelatwurst 
RolSschsnkesi 
Oer. Speck ausSta. 

Gathariiia 2374 

ler- 
Im Saale der Herren E. B«- 

vilacqua ii Co., Rua Direita 17, 
bí-absielitigt der Kudesunterzcioh- 
nete eine Schule in obigen Fä- 
chern einzurichten. Anmeldungen 
à 20$(KX) per Mo- at für jeden 

Schüler werden ebendaselbst ent- 
gegengenommen. Alvaro Lima. 

Dr. J. Strauss 
Kaiinarxt 

Largo do Thesouro No 
2318 Saal No. 2 

São Panio. 

Empreza Paschoal Segreto 
Rua D. ,Tosé de Barros 

Direl^tion: J. GnnçalvoK 

Heute» Heute 
Fortsctzuns: «Ir^ 

jggaiensUI 

mm iQlio!- 

Jeden Abend grosse Variete- 
Vorstellung. 

Erstklassiges Gafé - Konzert 
Programm 2389 

Anfang: 21 Uhr 

Rua 15 de Novembro 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 2316 

Suche 
für einen Posten Wolhvare spezI: 
Schaals (maliia; einige Abneh- 
mer. Largo do Thezouro N. 5, 
São Paulo. 2580 

Or. osom TOLLEI^S 
A t9 o k a t 

Spricht deutscli Spricht deutsch 
^lire<^Bi$«(iinflcn: Ladeira Santo Amaro 7 (Sobrado) 

von 8 bis 12 Uhr — Telephon N. 4598. 
Rua l.'j Nov. 11 (Robr.) von 2—Uhr :: Telephon 1231 

Wolinuns; s Rua Santo Amaro 11 

Hopfenhefe 
Kein Bäcker soll verfehlen 

meine verbesserte, unversagliche, 
schmackhafte Hefe r i c h t i g a us- 
zuprobieren. — Ed. Eisele, Rua 
Voluntários da Patria 374, 2475 

Pensionisten 

wrden angenommen 
Hua Aurora 61 (!1. Stock) 
Oesterreichische Küche. 

Zu vermieten 
Schön möliJierte Zimmer mit 

Morgenkaffee, Licht, Bad (kalt 
und/ warm) sind billie zu ver- 
mieten. Rua Riachuelo 55. 2485 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 2103 

Ricardo Naschold & Co. 
Raa Henrique Dias 67, S. P;iido 

Golgsnenie ."enslGii 
mit billiger Mief.o, zwischen den 
Bahnhöfen und Zentrum der 
Stadt gelegen, ist preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen in de- 
Exp. ds. Bl. 2270 

0. 
b!. 

RIO CliAEtO 4117 
Hauptsächlich für Mädchen. — 
Aufnahme von Knaben nur bis 
zum 11. Jahre. Unterricht in allen 
Schulfächern, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemi- 
narien, resp. Frauenarbeitssehu- 
leu ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis jiro Monat, einschliess- 
lich Schule und Handarbeit 5ÓS 
Sprachen und Musik müssen be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th.Kölle. 

Oopeira 
ivelrlic j^ut servieren 
kann, niflit nnter 30 
.Tahre, niriS für 
üerriselia f tíiliauM s;e- 
sneiit. Kti erfragen In 
der «Ix. BSI. '2601 

Dr. Worms 
Zaitnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
2329 Sprechstunden 8 —ä Uhr 

An einen guten bürgerlichen 

können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Rua Maria 
Paula 14, nalie beim Largo S. 
Francisco. 2409 

K. Frcderica Wendl 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de .laneiro. 

Rua Livrj 5 — Telephon 1945 

Ohie's 

Familienkalenâer 
ist in der Expedition dei „Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
2S000 zu haben. Nach auswäris 
registriert 2s500. 

Fast ioer Elellio-üiif 

2 PS., uiusttmdehalber 
billig nbzu^cbeii. Nä- 
heres in der Exp. «is. 
Blattes. 

Deutsche Frau 
verheiratet, mit 6 kloin-n Kin- 
dern, sacht Arbeit für tägliches 
Reinemachen. Off unter E. A. 
an'die Exp. ds. Bi. 256^ 

fsessicht 
gegen hohen Lohn ein tüchtiges 
Hausmädchen. Zu orfragen in 
der Ex|). ds. Blatles.- 2599 

Zii vermieten 
das Haus Rua Matto Grosso 21, 
parallel mit d>:m Consolãçao 
Friedhof, enthaltend 3 Zimmer 
und Küche. Preis ü0§000. Zu 
erfragen in dersellien Strasse 
No. 30. 2598 

Zu verkaufen 
ein Exemplar „í3íi44e. des In- 
genieurs 'l^ischonbiiid]", neueste 
(22.) Auflage, orsohionon im Mai 
1915. Paul Voigtländer, Rua 
Chavantes 2. 2596 

rresucM 
Feldschmiede, Bohrmaschine, Ani- 
boss u. Schraubstock, gebraucht, 
guterhalton und billig. Offorten 
unter II." an die Exj). ds. 
Blattes. 

Or.SsnIor 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 2342 

Perfekte Köchia 
suchtSt&liuni}in Eierr 
schaftshaus oder Re- 
publik. Siua Baii'E'a 
Funda 137. 2506 

íilMfMHl 
vom Oestl. (hiei.t- und Süill. 

KriegsscliMupiat.:: 
1 Trient Triest (Nordital) 1 

Trient mit allen Befestigungen,: 
1 Üesll. Kriegsschauplatz, 1 Ü^t-, 
preussen, 1 Hürl. und Livld., 
1 Galizien, 1 Przemysl und 1 
Warschau, 2 Dardanellen (1 gan- 
zer Kanal und 1 Na?ara-E ge, 
die genaue-sten Karten ! 1 Kau- 
kas., 1 Aegv toi,. 

»•reis .>$AOO. 
Zu haben injdor Gesohäftsstelle 

ds. Bl. 2614 

Polsterer 
Per sofort wird ein flotter und 
sauberer Pnlstorer gosuclil. Ilua 
Xavier Toledo II. iii;2 

Mädclien oder Frau l 
gesucht für Küche und Hausar- 
beit (kleiner Haushalt ohne Kin- 
der). Largo- do Arouche 23. 

Mädchen 
Für ein Ehepaar wird ein tüch- 

tiges Miidchen, welches por- 
tugi-sisch spricht, gesucht. Sel- 
biges muss l)ohtiern, waschfn, 
piätten-und leichte Arbeit ver- 
richten. Rui Aurori 128. 2609 

Sliiaciisr ygfiisl. 
Wer hat einige Hundert Mil 

Z'ir Verfiig\in.- uid mit gelt als 
Häniler mit Ware nach (íèni 
"merr. .Mehrjälirieo Branche- 
kiinninisse vo banden Offerten 
unter „Händler" au die F^p. 
''s Blattes. 2611 

If 
mit kleinem Haus schönes Sitio 
in Sabauna (E.F.C.B), i1i2. 
Stunden von S Paulo, 15 Minu-' 
ton von der Starion,. 4 Alquei- 
ren gross, t alq. gepflanzt, 
2 iläussr, Flussund Quellwasser, 
gater Boden. Schönei Ort für 
■Spaziergänge, .lagd, etc. Näho- 
res M. F. Berthe, Morgens von 
9—11 im Büro Avenida Brig. 
Luiz Antonio 245. 2äl3 

Joe Kirsch | 
wird-ersucht in der Rua Raro- 
neza do Itii N. 25 vorzusprechen, 

.loã» 5*ereiri» Pinto, 

Gesucht I 
wird ein sauberes Mädchen für 
Küche. Selbige muss im Hause 
scldafen. Rua Triumpho 17. 

Ein g3hildete3 

Klnderntädclien 
wird f r 2 Kinder gesucht. Die- 
selbe muss nähen und fränzö- 
slsch sprechen können. Raa Au- 
gusta N, 260. 2615 

Gesucht 
jier 1. ,luli 2 freundl. möbl. 
Zimmer °in der Nähe der Praça 
da Bepublica. Gefl. Off. unter 
,R. Z." an die Exp. ds. Blatfes 
erbeten. • 2616 

ifferr 

João Klein 
wird in einer dringenden Ange- 
logenbeit ersachr, nach 7 Uhr 
abends bei Herrn Vittorio, Rua 
Cons. Crispiniauo >!9, vorzuspre- 
chen oder clortselbst seine Adres- 
he niedorzulegonl 2603 

Frasi 
sucht tageweise Peschaftigung, 
auch kochoii. Off. unter „F. F." 
an die Exp. d?. Bl. 

@!ig@r&3já 

sn p 
liliill} 

mit anschlie.ssenileni neuertiautem 
Chalet emiifieiilt sich dem werten 
Publikum. Schöne freundliche 
Zimmer, ansgezoi<'hnet>* Ivücho, 
warme Bäder, herrliclio'S"oobädp), 
schönste L'igi>, dich! ani-.MfO' 
1839 la'.nb.r; .luäo Ivcrsson 
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DtUTSCHt ZíitTUNÜ Dienstag, den 22. Jnjii 191"). 
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Tk S. Paule Tramway, Ligkt anâ Power CompaBy, Ltd. 

iekanntmachung. 

Am 21. <ls. Mts. wird der Waren- und Gfepäcktransport eröffnet, der nach dem untenstehenden Fahrplan und über die angegebenen Wegstrecken, 

nach Vorschrift der Vorordnung No. 768 des Munizipalpräiekten vom 9. Jimi 1915, ausgeführt werden wird. 

HOÜAßiO OOS GAßHOS DE BAGAGEE^S E ENG0M^ENS7AS 
CARRO N. J 

Fat* lidas 

Deposito de fari'os 
(ücttc 

Pome Gi'andc 
l^;u-go da fcé 
C. de' Almeida 
Largo da Sé 
Harra Tibafjry 
l.ari^o <la Sé 
Aiayá 
I^ai'go <la »Sc 
Ponte Ora Ilde 
l..'iri;o da Sé 
('. de Alnieid;i 
Largo da Sé 
I5^u'i'a Tilxigy 
Largo <ia Sé 
Aiaeá 
l^^irgo da >!('• 
Ponte (»rande 
Lariio da Sé 

íla alameda 

Kor» 

7.(K) aii). 
7.ni am. 
8.14 aiii. 
H.52 am. 
U.K) ai,i. 

1().2;5 a.m. 
ILl!) ar,i. 
1L4Í) am. 
12.:-iP. 1)111. 

LÜ.O j)m. 
I.47 ])m. 
2.21 pm. 
.'!.()!) Jim. 

])m. 
4.48 J)!!!. 
r>.18 ])m. 
(■».02 pm. 
(>.;M i)m. 
7.0.-) ])m. 

Chegadas 

da Sé 
Grande 

Laigo 
Ponte 
Largo 
C. de , 
Largo 
Harra 
Largo 
.'Vraea 
Largo 
Ponte 
Largo 
C. d(> 
Larg'o 
Harra 
I.argo 
.■\r,aeá 
Largo 
Ponte 
Largo 

da SÓ 
.Almeida 
da Sé 
Tibag.v 
da sé 

da Sé ^ 
(■rande 
da .Sé 
Almeida 
fia Sé 
Tihagy 
<la sé 

da Sé 
Grande 
da Sé 

i)ej)osito dé eaiTOS da íiLinieda 
Gleite 

Hora 

7.15 a.m. 
7.;!ü am. 
7.08 am. 
8.02 am. 
!).2ö am. 

K).2:-S am. 
11.Ü() am. 
11.11) am. 
12.18 pm. 

l.iX) imi. 
I.Jil pm. 
2.21 ])m. 
2.50 pm. 
;!.r)2 pm. 
4.:i5 pm. 
5.18 pm. 
5.47 |)m. 
().2i) pm. 
7.00 pm. 

7.20 pm. 

(JAKHO X. 2 

Pariidas « 

Deposito de carros da .Avenida 
('elso Garcia 

Largo da .'^é 
>. .Joaquim 
\'illa Marianna 
s. .Joaquim 
Largo da ."-é 
Heléiii 
Largo da sé 
-Augusta 
I.argo da s,e 
Largo do Paraizo 
Largo da S'é 

.Joaquim 
Villa Marianna 
6. .Joaquim 
Largo da ,Sé 
Hdém 
Largo da 
s. Joatiuini 
Villa. ^lariainia 
s. .Joaquim 
Laa'go da bé 
Uu'go Perdizes 
Largo da Sé 

Hora 

7.00 am. 
7.;)5 am, 
7.5Ü am. 
8.i;5 am. 
8.35 am. 
0.00 am. 
Í!..õ0 am. 

10.45 am. 
11.18 am. 
11.50 am. 
12.15 pni. 
12.45 pm. 

1.00. pm. 
1.20 i)m. 
1.40 Jim. 
2.00 ])m. 
2.')i) pm. 
;i.50 pih. 
4.05 pm. 
4.25 pm. 
4.45 ])m. 
5.05 1)11!. 
5..^i) ]im. 
(!.05 pu'. 

Chegadas 

Lai'go da S*"' 
>. .Joaquim 
\'ill,a .Marianna 
S; .Ioa((uim 
Largo da Sé 
IJelém 
l.'.ügo da .Sé 
Augusta 
l.atgo da Sé 
L iigo do Parai/.) 
L-11 g 0 da Sé 

.loaquim 
\'illa Mariaiina 
s. .Joaquim 
La' go da Sé 
Helém 
Largo da Sé 
i-. .Joaquim 
\'illa 3tlarianna 

.Jôaquim 
Largo {la Sé 
Laigo Pcrdiises (V. Palmeirã.s) 
Laigo da Sé (Recolhe) 
Heposito do carros da Avenida 

('elso Garcia 

Horu 

7.20 am. 
7.15 am. 
8.08 am. 
8.:50 am. 
8.45 am. 
i).45 a.m. 

10.35 am. 
11.18 arn. 
11.40 am. 
12.10 Jim. 
12.35 1)111. 
12.55 pm. 

1.15 pm. 
1.35 ])m. 
1..50 i)m. 
2.45 pm. 
3.35 ])m. 
4.00 pm. 
4.20 pm. 
4.40 pm. 
5.00 pm. 
5.30 pni. 
().00 pm. 

().20 pm. 

•CARIMJ N. 3 

Partidas 

Deposito de carros da rua Do- 
mingos de Moraes 

L-argo da Sé 
Largo Ganrhucy 
r.argo da Sé 
.Moóca 
I.argo da Sé 
Hresser 
Largo da <Sé 
P. Zootochiiieo 
Largo da Sé 
Largo Gam1)uey 
Largo da Sé 
ISres.scr 
Largo da sé 
P. Zooteeliuieo 
Largo da Sé 
Largo Perdizes 
l.arno da. Sé 

Hora I Chegadas 

7.45 am. 
8.10 am. 
8.45 am, 
i).2i) am, 
0.55 am, 

10.34 am, 
11.00 am. 
1L3S) am. 
12.08 pm. 
12.44 pm. 

1.19 pm. 
2.03 pm. 
2.29 pm. 
3.08 pm. 
3,37 pm. 
1.18 ])m. 
4.55 pm. 
5.40 pm. 

Largo da Sé * 
Largo (^aml)iicy 
Lai'go da Sé 
-Moüca 
Largo da Sé 
Hresser 
I.argo da Sé 
]'. Zoofechnico 
I.argo da Sé 
Laigo Camhucy 
Largo da. Sé 
lU'esser 
Largo da Sé . 
P. Zootechnico 
Laigo da Sé 
Laigo Perdiz<'s (\'ia Santa 

Kpliigenia 
Largo da sé 
Deposito de carros d<a rua Do- 

mingos de Arorac.s- 

Hora 

8.00 am. 
9.40 am. 
9.14 um. 
9.54 am. 

10.19 am. 
10.59 am. 
11.24 am. 
12.05 pni. 
12.34 pm. 

1.14 pm. 
1.48 pm. 
2.28 pm. 
2.53 pm. 
3.34 pm. 
4.03 pm. 

4.50 pm. 
5.35 pm. 

0.00 [)m. 

Itinerário dos carros de cargas 

e encommeiidas 

A venida e Araya: Largo da Sé. 
i'uas (Quinze de Xovembro, Rosário. i5oa 
Vista. Largo s. Heiito, rua .Libero Hadaró. 
\'ia<liict"o do (liá. ruas Xavier de Toledo. 
('on«ola<;ã'o. .Avenida Alunicipal. .Araçá. 
Avenida .Municipal. Avenida Paulista. 
Avenida Brig-ideiro laiiz .\iit;)nio. Lar.go 
s. Kr-aiulsco. Largo do Ouvidor, rua .José 

Dfuiifaclo. rua Dirt>iía. largo drt sé. 

11 y g i e 11 o p o 1 i s e' I>arra Funda: 
■ Largo da Sé. ruas (,)uiiize de Novembro. 
Rosário. Hoa Vista., largo S. Hento, rua. 
Libero Haüaró, \'ia:tuc ro do ( liá. rii.a 15a- 
lão de Itapeiiiiiiiga. i raça da l{epnblica. 
nia.s Marciuez de liu*. .Vmaral Gurgel. Ma- 
jor S,ertorio, Itambé. .Maranhão, Avenida 
Llygieiiopolis. rua Alariim Francisco, ala- 
meda Gierte, Deposito de carros n. 1. ala- 
meda Gletie, ruíis Palmeiras, Cardoso .de 
Almeida. Tigipuriu. alameda Olga, rua 
Liigadeiro Galvão. Lopes Chaves, H.arra 

'Funda. E.tuardo Prado. Ribeiro da Silva, 
alameda, Harão de Piracicaba, alameda 
Glene. Deposito de carros ii. 1. alamrvla 
(ilene, alameda Barão de Limeira, rua 
General Osorio. rua' saiiia Kphigenia, rua 
Aurora, traves.i^a Aurora. praç.;i da. Jíe- 
piiblica, Harão de Itapetininga. \'iadiicro 
do Chá. rua Dire.ita e larg'o (Ja Sé. , 

hanta ("ecilia e líom Retiro: - 
Largo da Sé. rua.s Quinze de Xovembro. 
Rosário. Boa Vista, largo de S. Bento, rua 
Libero Badaró. A^iaducto do Chá, ruas Xa- 
\'ier dc Toledo, Consolação, Maria Anto- 
ni;i. A'eridiana, Jaguaribe, larg-o do. Arou- 
clie. AJai'ia Thei'eza, Duque do Caxias, Es- 
tação da Luz, avíMÜda Tiradentes, rua Ri- 
beiro de Jáma. AíTonso Penna, Guarany, 
dulio Conceição, Italianos, Tibag:y, volta 
Til;agy, Italianos, Iinmigi-antes, José Pau- 
lino, Estação da Luz. Duque de Caxias, 
Baião (ftj Limeira, alameda Glette-, Depo- 
sito de carros n. 1, alameda Glette, PaL 
meij as, Sebastião Pereira, largo © rua do 
.Arouche, praça da Republica, rua Barã.o 
de Itapetininga, Alaclucto do Chá, rua Di- 
reita e larg-o da .Sé. 

Hresser; Largo da Sé, rua (^uin- 
> ' de Xovembro. largo do Thesouro, rua 
Geneial Carneiro, rua do Gazometro, tra- 
vessa do Braz, avenida Rangel Pestana, 
•;iveiiiíla Celso Garcia, Deposito' de car- 
los n. 2, avenida Celso Garcia, ruas Bres- 

ser. santa ('ruz. Hippodromo, Visconde de 
I-ai.nahyl>a, Piratinuiga, travessa do Braz, 
luas do Gazometro, General Carneiro,' 
(Quinze d»^ Xovembro, praça .Aiironio Pra- 
do. ruas de S. Bento. Direita e largo d;^ 
Sé. 

Cambucy : Largo da Sé, rua .Ma- 
rechal Deodoro, praça João Mende-s, ruas 
da Gloria, Conselheiro ,Furtado. Taman- 
daié. José Getulio, Jardim da Accdhnação, 
José Getulio. Tamandaré. I.avapés, Cam- 
Lucy-arniazeni, l.avapés. largo do Caiii- 
Lucy. d.avapés, ruas da Gloria. Onze de 
Ago.sto' e largo da Sé. 

.Mo(')ca : — Largo da Sé, nta do Car- 
mo. ladeira do Carmo, avenida Rangel Pes- 
i:iii.a. ruas Piratininga, rua da Mocica. rua 
Tacjuary. rua Hre.<ser, avenida Celso Gar- 
(ia. Deposito de carros n. 2. avenida Ran- 
gel Pestana, lacleiia e ru;i do Cíarnui c; 
lai U'O da Sé. 

Posto Zootechnico: Largo da 
Sé, rua 15 de Xovembro, largo do Thc- 
som o, rua ,Cjlcneral Carneiro, ruas, 25 de 
Mar<;o, Frederico i.Alvareng-a da Moóca. 
P-orgeJ4 de Figueiredo, Posto Zooteclinico. 
Borge.s de .Figueiredo, laias da Moóca., Ere- 
derico Alvarenga. 25 de Março, General 
Carneiro, largo do Thesouro, 15 do Xovem- 
b.: o. pra^a Antonio Prado, ruas de S. Ben- 
to,, Direita e larg'o da Sé. 

Par ais o; l^argo da sé, rua 15 de 
Xovembro, praça Antonio R'ado, rua S. 
Bento, largo do Ouvidor, largo de S. PYan- 
cisco, Brigadeü'O Liiiz Antonio, Santa, 
^lagdalena, Arthur Prado. 13 de Maio, Iry- 
go <ío Paraiso, .Avenida 1'a.ulista, Bri.g'a- 
deiio Luiz. Antonio, largo de S. EVancisco. 
largo do Ouvidor, rua José Bonifácio, rua 
Direita e largo da Sé; 

Ponto Grande: — Larg'o da Sé. 
ruas 15 de X^'ovembro, Rosário, Boa Vista, 
largo S. Bento, Florencio de Abreu, Esta- 
ção da. IjUZ, Avenida Tiradentet;, Ponte 
Grande, Avenida Tiradentes, E.stação da 
l uz. Florencio de Abreu, larg*o de S. Ben- 
to. ruas S. Bento, Direita e largo da Sé. 

A'illa Mar ia una: — Largo da Sé, 
rua ^larechal iDeodoro, praça João Men- 
des, ruas Liberdade, Vergueiro> Domingos 
de Moraes, Deposito dc carros n. 3, Do- 
mingos de Moraes, A'ergueiro, lãberdade, 
praça .Toão LMendes. capitão Salomão <■ 
largo da Sé. 

B e 1 é m : Largo da Sé, ma 15 de X'o- 
\-embro, largo do Thesoaro, General Car- 
neiro, 25 de Março, Anhangabalm', .Vu- 
gusla de .Queiroz, S<?iiador (Queiroz, bri- 
gadeiro Tobias, Estação d:i I.uz, Avenida 
Tiradentes, S. Caetano, íMonsenhor An- 

dra.le, Oriente. Ataria Alarcoliiia, sih-a 
Teiles. Bre.sser, ,Aveni<la Celso (Jarcia, Be- 
lém, .Silva Jardim, flerval. Avenida Ál- 
varo liamos; .volta. Avenida .Álvaro lía- 
mos. illervaJ, .Silva Jardim, Belém, Ave- 
nida Celso Garcia. Deposito de carros n. 
2. riuis P.en,jamin de Oliveira. Oriento. 
MoiLseuhor Andrade, S. Cíae-tano, Avenid;.! 
Tiradentes, Esta.ção .da Luz. Brigadeiro; 
Tobias, Senador Queiroz. Augusta de Quei- 
roz, Aidiangabáhu', 25 de 3tfarço, Gene- 
ral Carneiro, Largo do Thesotiro, 15 de Xo- 
\-embro, praça Antonio Prado, ruasS. Ben- 
to. Direita: e largo da Sé. 

Rua Augnsta : — Largo da Sé, ruas 
15 de Xovembro, Jíosario, Boa Msta, Lar- 
go S. Bento, J.ibero Badaro, Dr. .Falcãd, 
1:11 go iRiachuelo. rua, -Santo Amaro, Ave- 
nida dhigíideiro Luiz Antonio. Coiiselheii-o 
líamallio, .Mainud Dutra, .Ma.jor Diogo. 
."-amo Antonio, rua Augu.sta. Avenida Pau- 
ILsla. Consolação. ;Xavier de Toledo, via.- 
uuc,o do Chá. rua Direita e lar.go da Sé. 

La.rgo das.Perdizes (^'ia 1'almei- 
ras): — Largo da hé, ruas 15 de X'ovem- 
!.io. Rosário, iBoa Vista, largo S. Benco, 
I ua Libero Badaro, Viadueto do Ch;i, rua' 
iki:ã0' de Itapetininga, praça da Republi- 
ca. rua e lai^go do -Arouche, rua.s .'Sebas- 
tião Pereira, Palmeiras, Alameda Glette, 
Deposito de Cano.s da Alameda (Ueite. 
I ua das Palmeiras, largo das Perdizes, rurt. 
das Palmeiras, Alameda Glette, Deposito 
de Canx>s da A-lameda Glette. ruas das 
I alineiras. Sebastião Pereira, largo e rua 
do .Arouohe, praça da Repnlilic.a, rua- Ba- 

I ."io de dtapetininga, viadueto do Chá, rua 
Direita e lai-jèo da Sé. 

Largo das Pfírdizes; (Via .Santa 
Ephigenia): — Larg'o da Sé, ruas 15 de 
Xovembro, Rosário, Tkia Vista, largo s'. 
Hento, viadueto ina Santa Ephigenia, 
rua General Osorio, Alameda Bai'äo de 
Limeira, Glette, Deposito de CaiTos da 
Alameda Glette, Alamedas Barão de l.i- 
meh*a, Eduardo Prado, ruas Bami 1'mi- 
da, Lo))es. Chaves, Brig^adeiro Galvão, 
■Alameda Olga, i-ua Tagipurus, largo d.as 
Perdizes, rua Tagipums, Alameda Olga, 
ruas Brigadeiro Galvão, Lopes CIiav(\s, 
BaiTa E'tvnda, Alameda^ Eduardo Prado, 
Barão de I,imeira, (ílette. Deposito de (ilai-- 
ros da Alameda Glette, Alameda Barão 
de limeira, ruas General Osorio, Santa; 
I.phigenia, viadueto de Santo Ephigíniüi, 
largo c ma de S. Bento, riw Direita, e. lar- 
go da Sé. 

-000- 

Die letzte Milliarde'^. 
Ks erscheint nach dein X'ew York H >- 

rald vom 10. .März von AVert, die Frage 
zu untersuchen, wo sich eventuell seiner- 
zeit dio „letzte ^ylilliarde" aufhalten wir.l. 
Fs liegen zwei Anhaltspunkte in Zifferu 
vor. Der eine ist s:3^ben vom Bundes-llan- 
delsamt der A\n-einigten Staaten, der a i- 
derc vom deutschen Rcichsschatzamt ge- 
liefert Nach den Handelsaintangaben'be- 
ziffert fiich dio Staatsschuld der krie.4- 
lührenden ]\lüchte, in runden Ziffern auf; 
li,t Milliarde Dollars für Deutschland; 6i/-j 
Milliaiden tür (das volksarmeFrankreicli, 
;>1.'3 .Milliarden für Lhigland, 41/2 Afilli r- 
don für Rußlaird. Das Nationalvermögen 
l'.elrägl 80 Milliarden in Dcutschlau.l, 85 
■Milliarden in'England, .50 Milliarden in 
Iraiikr'eich, 40 Alilliarden in Rußland. Die 
!\o.'^t"n de.s Krjeges in dessen bisherigem 
A'ei lauf haben sich, nach Alitteilimgen des 
deutschen Staatssekretärs Helfferich, be- 
laulen : auf 2' 1 Milliarde;! für England, 
auf 41/0 Milliarden für Rußland und Frank- 
Veicii, auf L'' 1 Milliarden für Deutschland. 
Nun ziehe man in Betracht, da!.i Frank- 
reiclis .Anlciheiiiliigkcit nahezu cr.schöpfL 
ist, was schon daraus hervorgellt, daí.) die 
Sul skribeiiteu zu den o:'sten KriegsanL'i- 
lieii außerstande" sind, ilu'e Hatenzahlun- 
.geii (inzuhalten, ferner, daß Hußland, so 
iidcn CS auch an na.türlielie.u Hilfsquellen 
•SL'i, uiißcrordentlieli kapi(,alsarin und 
Frankreich .gtgenübcr ..Ins an den ILils" 
veisenuldct ist. Man ziehe im allgemeinen 
die x'ui'liiii ie'iiinnl'Mi Zirfe;'n der A'er. 

schuldung der eiiizeluen kriegführenden 
A''ölker, deren X'ationalvermögen und die 
Höhe ihrer lúieg.sbedüríaisse in Bivtradit 

die alle zuguij.slen, Deutschlands .S])re- 
cheii. Und man ziehe in Betracht, daß Eng- 
fand in letzter Ijinie mit unausweichlicher 
Bestimmtheit für die Gelderfordernisso 
von F'i'ankreich, Rußland, Belgien tmd 
Serbien aufzukommen haben A\'ird (und 
teilweise schon aufznkjimneu hat), mal 
man beantwortei sich d.ann selbst nach der 
Logik der Ziffern die Frage, wo aller iVor- 
aussicht nach die „letzte Alilliarde", füo 
den Sieges a ussehla.g- geben .sollte, zu fhi- 
den sein wird. 

Amtlich befohlener VandaÜsmus 
Die ..Xorddeutsche Allgemeine Zeitimg" 

schreibt: Ein amtliches Armutszeugnis 
fitr rus^sche Kultur und Kriegsmacht. In 
deutsche Hände fiel vor einiger Zeit der 
lolgende Belehl des i'ussischen Genera.Li 
der Infanterie v. Sievers, de.» Führers der 
in dtn- masm'ischen AVinterschlaclit ver- 
nichteten Armee : 

..Infolge anßergewöhnlich leindlichen 
A'erhaltens der deutschen unrl der jikli- 
schen Bevölkerung' ist diese beuii Rück- 
zug der deutse hen Truppen aus dem Ope- 
iationsgel;iet zu entfernen. Für tlie gering- 
ste feindselige. Handlung sind die schwer- 
sten Kontriljiitionen aufzuerleg-e.n. AVegeii 
der l>ekar.;;ten deitlscdven Hinterlist ist die 
äußerste Vorsieht geboten. Hanssuclimi- 
geii sind aiizuhalten. Das Verlassen iler 
Häuser bei Eintritt der Dunkellieit isl zu 

verbieten. Das Eigentum von Privatper- 
sonen. die feindliche Handlimgen begehen, 
ist unverzüglich zu zerstören. Eigentum 
d(>s Deutschen lieiches ist, wenn Abbeior- 
dernngen nötig sind, sofort zu vernichten. 
L'in die deuts(die Industrie zti schädigen, 
die zum AVohlstand des Landes mit bei- 
trägt, sind <lie Maschinen in staatlichen 
und . Pi'ivatbetriel,en durch Pioniere auf 
das jiaehhaltigste^ zu zerstören, gez. Sie- 
vers. Genera! der Infanterie." 

Daiä ist amtlich befohlener A''andalisrAU3, 
der .jeder gesitteten Kriegführung Hohn 
spricht. Der scluvac.he A'ersuch, die russi- 
sfh(; Zfn'störungswnt durch den Hinweis 
auf (Iii- Ikdeutung- der Industrie für den 
A\'ohlstand des Feindes zu verschleiern, 
wird von nienrand ernst genommen* Aver- 
den. Bezeichnend dagegen ist das miliiä- 
rische Armutszeugnis, da.s- aus dem Be- 
strel'.en spricht, anstelle des feindlichen 
ILieres Hilfsmittel Iriedlicher Arbeit zu 
vernichten. A'ielleicht erklärt sich aus die- 
sem Bewußtsein der kriegerischen Ohn- 
macht auch der ungewöhnliche Scharf- 
blick. mir dem der russische General die 
.Vl)L.eförilerimg seiner Truppen so riehti.g 
vorausgealini hat. UeiieiTaschend wird 
Ireilieh selbst liu' einen Mann mit so be- 
deutender Sehergaiie die Schnelligkeit ge- 
wesen sein, mit der diese Beförderung 
dank detitscher Lbnsicht und Tatkraft voll- 
zog(m worden ist. .Auch daß der Transport 
giößtenteils nach dem Innern Detitsch- 
laiids gehen würde, hat der kullurltrinwii- 

<le russische Prophet M'ohl katnn voi-atisge- 
sehen. 

Ein gutes Wort an die neutralen 
Norweger. 

Der Kaiseiiich deutsche Gesandte Gr .f 
Oberndorff ließ der norwegischen lYes e 
die Mitteilung zugehen, worin er daranf 
hinweist, er liabo in den letzten Ta.ux n 
zwei Schniä.hbriefo erhalten. Er.fjei schon 
versucht gewesen, sia im Papierkorb ve ■- 
schwinden zu lassen. Als er aber gcsidicn 
habe, daß einzelne ange.seheno norwegi- 
sche Blätter sicJi ähnlich ausdrückte 1, 
dachte er, die beiden Briefsclu'eiber kíiuii- 
ten vielleicht doch ernste Politiker sei l, 
denen er antworten sollte. Leider ve^-gas- 
sen die Herren, Namen und Adresse Iv.'i 
zufügen. Er köime daher seine Antwoi't 
nm- öffentlich erteilen. Der Gt^sandte c •- 
klärt dann: 

„So se.hr ich die Beweise treuer Freund- 
seiiatt für Deutsehlaiul schätze, denen ich 
hier täg'lich begegne, so liegt, es mir fi.a'n, 
Leute, die anders denken, in ihrer itmo- 
ren UcJ:erzengung- bceinfàissen z:i wollen, 
nm ihren Beifall zu (»rwerbc-n. AMr füliren 
di(>sen Krieg nicht für Zuschauer, sondern 
um tmsere. Existcmz gegen einen an Zalil 
sehr überlegenen, uud mit den AA'ilden 
aller l'.rdtcile verhündetcii Feind zu si- 
chern. Die Mittel, wozu Vv'ir greifen, wei'- 
d(Mi uns von. dor XotAvendigkeit vorgc- 
schriid en. .Alle Ereignisse; können von 
zwei Seiten Ivctrachtet werden. Da.s soli- 
ten X.".ehdenkende IwacdHen. (die sie- ein 

Lh'teil fällen. So wäre es vielleicht klüg'er 
tmd gerechter mit der Entriisttm.g- üb.er, 
dio ToiTiodieiamg der „.Amerika" zu- 
ulckzidialten, bis die Untersuchung voll- 
endet .sein'® wird. AVer über den Unter- 
*gang der „Lusitania" urteilen will, der 
,sollte den Ilungerkrieg nicht vergesseiiy 
der gegen unsere- Frauen imd Kinder ge- 
lüh) t wird, dem zu begegnen v.dr kein an- 
deres Mittel haben Avie den Unterseekrieg, 
der sollte auch die in den deutschen Er- 
kläiiuigen über die Armierung des Dam- 
1 fei-s crA\desene Angate, daß er 5 400 Ki- 
sten Afunition an Bord hatte, nicht ein- 
lach ad actii- legen, weil sie von anderer 
Seite liestritten wurde. Die Xentralitäc 
verpflichtet nicht dazu, alles, was von, 
tinserca G^ignern kommt, gläubig hinzu- 
nehmen und charaktervoll zu vertreien." 

Die Ausschreltungesi in Liverpool 
,,Daily News" melden aus Liverpool : 

Am 10. Mai haben die Ausschrcirun.gen 
gegen die Deutscheal einen .gfüßeren Um- 
fang- und einen gewaltsameren Cliar.ikter 
als tag"s zuvor angenommen. In verschie- 
denen Stadtteilen kamen .solchtí vor. Ro- 
heitsv^ergehen waren häufig. .An einz,ebien 
Orten holte die Meng» die Möbel aus den 
Häuseni tmd verbrannte sie. Im ganzen, 
sind 50 Laden geplündert wordiMi. 
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Abei 
cr KU 
diirlte, 

laiiP ihrem Aluridej xruzuhören. Daun 
!^chnvie!;'tc sieh Kieiu-^frude aui seinen 
Sdioli und legtü die Aerruí-licn, vun seinen 
'Macken und legte iln* blondes , Lacken- 

seine Scluiltei". Òít ent- 
sie sanft, in seinen .Armen 
sich, nicht und lauschte be- 
den 1'reu.ndlidien, sanften 

;\V.oi ten 1-ran Irmgards, die er mit seiu.em 
ti-euen Knabeailierzen auf das, innigsti 
liebte! nnd verehrte. Xäehst Klein-Iru.do 
wa-i- ihm Frau Irmgard das; liebste, das 
f^eliöiiste, das edcisto auf der Welt. IMit 
f^ehw.ärmerischer Xeigung «ah er zu ihr 
<>nli>or und v,'ar beglückt, wenn sie ihm 
ti'eundlich zulächelte oder die weidie, 
wanne Hand auf sein Haupt legte. 

l'n.d wie er Frau Irmgard liebte, so 
cintei ci- in dem Baron den liebevolloii, 
wenn auch ernsten Eeschützer seines Le- 
bens. Cer Baron machte in der Behand- 
lung zwisdien ihm und seinem eigenen 
Öohn keinen Uutei'8cli.ied. Fberhaixl ward 
ganz in derselben Weise erzogen, wii* Fe- 
li.x, der dem fremden Knaben ein treuei" 
iCi.imerad war. Eberhard erkannte das mit 
<lankbiirem Herzen an; er v.'ar zufrieden 
und glücklich, und so vergingen die 
Jahre. 

.Vber all die .Jahiv, schlidi wiei ein 
(ie-spensi . do- alle J-riedrich dm-ch die 
:i{äunie des Schlosses. Auf lautlosen Soh- 
len huschte er durch die langen Koriidore, 
in s.eiiier dunklen Kleidung sich oft kaum 
von den Schatten abhebend, di;!:'<lie Win- 
kel und Nischen e.rfüllten. A.n den Türen 
iiiuschte er, durch die Schlüsscllöcher 
s})iUit" er und oftmals (n'sehien er jdötz- 
lidni nd nlnr,' daß ihn jemand gehört ode: 
b.enH:!kt halte, in dem Zinnne:', daß alle 
ersdireekt emporfuhren. 

Die linronin t5.deli.e üui in ihrer milden 
"Weise; der Alte cnt''chuldigie sien de- 
mütig und verschv.'and cb;'nsü gerii.u.-ich 

■ los, wi? er gekonnnen. Her liaron wualo 
ungeduldig' und verv.ies dem Alten sein 
Benehmen mit stäi'keren Worten. Fried- 
rich sah ihn mit finsteren Augen an, \ev 

tisch und las Mieder in dem Tagebuch 
seines voretorbenen, Vetters. Sein Gericht 
glühte imuicr wieder schenkte ei' sich 
von dem sdiwenm Rotwein ein, der nebni 
ihm a uf der Platte des Sdn'eibtisches 
stand. Fs schien, als wollte er durch, den 
Wein sich, luitäuben - er trank in letz- 
ter Zeit mehr uiid starker denn je, }ia.- 
mentlich des Abends, Avenn (;r alle-ni in 
seinem Zinnner M'eUte und ruhelos auf 
und ab ,ghig. V.ergebens suchte' ihn seine 
Frau zurückzuhalten; er wurde immer 

,,()der 
in die 
,,al;er 

ic.h könnte Dich bei dem' .Förster 
Lehre geb'On," fuhr der Baron fort. 

sicli überhaupt Jiicht mehr um dpn Dienst 
zu Dokünnnern — gehen Siel 

sehen!" 

b'eugte,. ich und 
1 ück. 

Eines .Aliends 

zog sich schweigend z-li- 

tobte 
ses . 

im Wini(n' - - der Sturm 
uíkI heulte lun die Zinnen des Schlos 
- saß. der Baron vor seinem Schi-eib 

mürrischer luid ung-eduldiger. 
.Er hatt-e dita letztei Seite de^ Tagebudis 

gelesen und lehnte sich in <len Sessel zu- 
rück, die Mand über die Augen legend. 
So sa.l,\ .er i\i düsteres Sinnen versunken 
da., als er plötzlitih eniporfuhr — er glaulv 
te, in seinem Bücken einen leisen Seuf- 
zer gehört zu luiben. Bäsch wandte er 
sich um, ' da sah er in das weiße, runz- 
lige Greisengesicht des alten Friedrich, 
der lautlos in das Zimmcii' getreten war. 

,,W.a,s wollen Siei? A\'as schleichen 
Sie hier herum?" fragte der Baron barsch. 
„Machen Sie, daii Sie hinauskommen 1" 

lierr Baron enísclmldigen — ich 
glaubte, Herr Bai'pn hätten geschellt ..." 

der Alte, indem seine Augen, 
nrit raschem Blick das Buch auf dem 
Schreibtisch streiften. 

Ich brauche Sie nicht - Sie brauchen 

im Schlosse zu t: 
Icii will Sie nicht mehr 

Der Alte schlich davon, um sehien ehi- 
gefalicnen Mund ein spöttisches: Lät.-heln. 
E-er Baron goß sich eui Glas Itotwein ein 
r.nd leerbi es auf einen Zug „Der 
vSchuft," uuirmelte. er. „Fr vidLl mich ans- 
.spioniei'cn - aber es soll ihm nicht ge- 
Ihigen...." 

-I. Kapitel. 

Feli.\ von Hatthig-en war hi das Kii.- 
d('ttenkor])s eingetreten; Djldor Härtung, 
der Hauslehrer, hatte seine Entlassung er- 
halten, und Eborluird Frank stand vor 
der \^hl seines Lebensberufes. 

Er war ein schlanker, i^r'il'tigiVr Jüng- 
Ung von, sechzehn Jahren geworden; er 
hatte fleißig gelernt und dui'di. ein Exa- 
men die Berechtigung- zum einjährigen 
Dienst erlangt. Jetzt konnte er nicht län- 
ger daheim bleiben. 

„Ich köimte Dich ja in der Landwii-t- 
schatt beschüftigen," sai;te de:;- Ba.ron, im 
Zimmer auf und ab gelmnd, während 
Eb/erhard auf einem' Stuhl neben ilcin 
Schreibtisch, saß und mit ernsten Augen 
auf den Wirtscháftsliof hinausblickte:. 

ich glaube, Du hast zu beiden Be- 
sdiältigungen keine Lusl oder irr(> icli 
mich,?" 

Eberhard errötC'te lci(;lit. 
' „ich hab.e ja keiui!' Wahl," entgegnete 
er mit niedergeschlagenen Augen. ^,Sie 
wartm steti; so g'ütig ge.gen mich, daß es 
undiuikbar von mir Aväre, weini idi mich 
Ihren Ecstininningen nicht fügen wollte. 
Ich werde in alhvii Fällen mehie Bflicht 
tun." 

,,Das weiß ich, mein In-aver Jung-e! - 
Alver es haiideli sich hier um' Deine Zu- 
kuntt, nicht um meinen Willen. Ich würde» 
Dir vorschlagen, ein Gymnashim y.n be- 
such'.m, das Abiturienten-Examen zu ma- 
chen und ein Universitätsstudium vitd- 
leicht die Juristei-ei - ■ zu {;rgreifen." 

,,Da,s würde aber sehr viel kostsn." 
,.Da;i laß meine Sorge sein. Oder hast 

Du leinen andei-n Plan? Sp.rich frei heraus, 
mein Junge." , i 

Eberhard zög-erte. eine Weile, verl(,>gon 
vor sich niederblickend. 

„Xun?" fragte der Baron. 
„Am liebsten ginge ich zur ,AIarine..." 

sagte Eberhard stockend. 
Der Earon warf 

Blick zu. SeinC' 
finster 
sich. 

ihm einen raschen 
sich Augenbrauen zogen 

zusammen, seine Wangen röteten 

,,Zur Kriegsmarhie 
„Ja 

fi'ag-te er. 

,Du möchtest ^larine-Offizier werden?" 
„Ja . . ." 
Der Baron lachte kurz auf. , 
„Eijr,;' gut© Idee," spöttelte er. ,,Leider 

aber niclit durchführbar." 
,,Ich. weiß - dio ALarine-Lauibahn ist 

sehr ko.sts]>ielig-." 
„Das wäre kein Hindernis — aber a 

ist da ein anderer Punkt - kui'z, e^i geht 
nicht." 

Er rockte sich straff empoi' und atmete 
tief auf. 

,,Wollen Sil: mir diese;! Bankt_ nicht 
nä-hcj' crkläi'en, Herr Baron?" fragte 
Eberhai'd. ,,lst es, weil ich'keiiien adligen 
Namen tragci?" 

,,Weil Du übc:rhau])t den Namen D ines 
iVaters nicht trägst . . ." stieß der Baron 
barsch hervor. 

Eberhard erbleichte. 'Aber er verstand 
den Sinn der Worte noch .nicht recht. 

„Widdien Namen trage ich denn?" 
fragte «•. ' 

„i;eu Namen Deiner Muttei' ..." 
,,IIerr Baron?! - Was wollen Sie da- 

mit sage,u?", 
Eberhard war aufgesprungen und s'and 

zitternd mit bleichem AnlJitz v«ii' dem 
Baron, angstvoll zu ihm aufsehaui'nd. 

C(.;r Baron wandie sich ab uii.i seliriti 
erregt aui und al). ,Kine dunkle Höte stieg 
ihm in die Stirn, um seinen .Mund zuckte 
es kramjjfhaft; seiin; Ang-e,a blickten 
pirülend, verstohh.-n auf den .lüngling, der 
in heftiger Erregung dastand. 

Endlich sagte der Baron, tief aufatmend, 
wie zu der .Antwort sich zwingen^d: ,,Kin- 
mal muí5t Du es ja doch erfahren, mein 
Junge . . . Du trägst den Namen Dinner 
Mutter, weil sie nicht die Frau Deines 
iVaters war ..." 

Fberhard starrte ihn sclu'etdvensbleidi 
an; .jetzt erst begriff er ganz die Tragweite 
der ^Vor!♦.; cU;s Barons. Fs wai- iiun, als 
wenn eine dunkle Wolke auf ihn nieder- 
sinke, als wenn ein trüber Nebel die lieUe 
Fiühlingssonne verdunkelte - aur,itöh- 
nend sank er auf/len Stuhl zurück uiiid 
bedeckte das Gesichl. mit den Händen. 

Der ,naron trat auf ihn zu und leg;e 
ihm die Hand auf die Schulter. 

liei-.er 
kb,(ngi 

,,Ninuu es nicht so schwer, 
Junge," sagte er und seine Stimm 
seltsam verschleiert. „Du wirst Ikünen 
Weg durch das Leben am-li so ma( iien 
-  und ich werde Dir stets ein väterlicher 
Freuiul sein. .-Vid' meine Hille kanns! Ihi 
jederzeit bauen." 

Mit tränenschweren Augen sah Eb?r- 
hard zu ihm empor. ,,Und wer - - wer 
war mein iVater . . .?" 

,,Forsch'e nicht danach, mein Junge. 
Er ruht schon seit Jahren im Gi'ab:- - 
lal.5i die Toten ruhen ..." 

,,lch, will es wissen!" stieß Ebei'hard 
hervoi'. 

l>er Baron runzelte die Stirn. 
,,Du wirst den Namen Deines .Vaters 

nie'erfahren," entg'egnete er barsch. ,,Ich 
kenne ihn nicht . . ." 

,,I}as ist nicht wahr!" 
,,Junge, willst Du mich Lügen strabm? 

Ich habe nicine Gründe - - das lal,^ Dir 
genug' sein. Erinnere Dich der Wohltaten, 
(iie Du in diesem Hause genossen - der 
Liebe, die Dir entgegengebracht .ist, und 
zwinge mich nicht, die Hand von Dir ab- 
zuziehen — Dn würdest am schlechtesten 
d;!l>ei fahren." 
l'j- hatte härter gespi odien. als es jn seinei' 
Absicht gelegen. Aber jahrelang hatte er 
diese Stunde kommen, sehen, wo erd-TIver- 
hard llechcnschalt ,ab,zulegen*ha.tie: mit 
hoimlicher I-inx.dit hatte er dieser Stun:io 
(jiTtgogeng-csehen, mit einei- Furcht, dio 
ihm iimncir vdcder das iiet.äulaingsn.iittel 
des '\\'^(,ins in die Jland gezwungen — 
jetzt w;u' (fe Stunde da, und jutr riurdi 
.Banheit und Hä.rte konnte er die, Stiinmo 

in. si.'nii'iii Innern zum Sciiweigcn b.rin- 
gen, die ihn innn.'r und. immer wieder 
malmte, dim Knaben diii "\\'a!u'heit zu 

I.beiiiai'd ( rliob sieh. .Seine Stimme zit.- 
terU , aber sein \\'ps(>n w ai' erirst und ent -. 
schloss.en, 

„Sie hab,en /r i'dit," spi'aeli er geiaßt.' 
,,Idi. will di.c Wohltaten nnd die Lifebe, 
die ii.h in. Ihrem Hause ,;;enossen, nicht 
vergeíísen - ii'h danke Innen allen von 
Herzen daliir ■ un.,': mm lelrm Sie 
wohl ..." 

„Wollin willst Du?" 
,,Sie erlaulieii mir wohl, daß ich miidi 

auf mein Zimmer zurückzicdie . . ." 
,,.la, g,fdi'! llebenieg" Dil' in Rnhe alles,, 

vras ieb Dir gesagt hab:\ h-h, wir alie, 
meinen e.s gut -mit Dii' ..." 

,,teh glaube es luid it-h danke Ihnen."' 
Damit enifeintii er sich, ruhig und stolz, 

dal', ihm HanIngen erstaunt nadisah. 
,,Was hat der .luiige vor?" murmelte er. 

,,Doch (dneidei - einmal mußte er es er- 
er wird sich , schon damit 
All, das war eine scnwercs 

an den Wandschrank, entnahm; 
Flasche Botwein, tüllte mit; 

Hand ein großes (!las 
einen Zug. 'Wie befreit 

fahren 
finden. 
Stunde!" 

El' ging 
ihm eine 
leicht zitiernder 
und leerte es auf 
von .einer Last atmete er auf. Er hatte 
seine Buhe und Entschlossenheit wieder- 
gewonnen. 

Als Eberhard den Korridor entlang: 
ging, (Fr zu dema.ltt'n Teile des Schloss'&s 
fühlte, in dem .sein Zimmer lag, hiischtei 
<'in Schatten an ihm vorüber. E's war diei 
gekrümmtG Ci'estalt des alten Friednch, 
der dem Jüngling mit spöttisc!i,ein Lä- 
cheln naehsciiaute., um ihm dann mir laut-, 
l^osen Schritten zu folgen. ■' 

In seinem Zinnr,iei' angekommen, setztü 
sich l'lberhard an das offcm!': Fenster imd 
sah mit trockenen, ernsten Aug-en in den 
Bark hinaus, der soeben beg,ánn, sidi h'it 
dem ersten Irischen Grün des Frühlings 
zu schmücken. Die Sonn-enstrahlen huscii-, 
ton wie glitzernd (íold durch die Büsche, 
hl denen dk' Vögel zwitscherten und ju- 
bilierten. Auf (k'r höchsten Spitze einei'i 
jahrhunderte alt';ni 'f'-anne saß eine 
Schwarzamsel und |;fiff ihr ke-kes Lied 
"in die klare Lu.ii hiiuyi:,. l:i cfei' Ferne) 
bidlte i'in^Hund; ein iVöhlidu-s Latdifm 
erkl'ing - Eberhard erk,:i:nnte' die Stini-. 
hl ■ 'viertruds, die ein kleines ilämclKMi von 
zw(")ir ',;aln-i n geworden wai', und mit 
e'iuni ,Male sland die glücklich-, frohe 
Zeit seiner Kindheit, die er liier in dem 
alt'Mi Schloß und dem Bark verlebt, wie- 
der vor seiner Seele. (Forts, folgt.) 

Ein® Uyge Hyfter 

S Wo ..Isis-Yi tili in." iiocli ] licht 7ai 

2ani> 
gibt ihren Kindern täglich 

VITALIN 

liabeii ist wende man «icl 1 an i Iie 

General -Ve]'treter ii Lir S. Paulo 

Schmidt,'|Trost & Co ., Säe > Paulo. 

OE 
(Die C)fa$«tlian!Mclie iüieSttveix) 

Í-200 m Uber dein Meeresspioge!. Quellentemporatar 45 Grad Celsius 
Heilkräftiges Klima. Berühmto Kadioaktive Que'leu ii. Mineraiwas- 
sar-Quelien. Trinkkur, Biider, Sommerfrischo und Erholungsort. 

Dn« JiaUp Uiuiltiri-it r.ti 

'I-Ät' eraiide iloteS 
Vor kurzer Zeit erbaut, ist dieses Hotol das bcnucmste, elegan- 
teste und geaündesto Es hat tOO Zimmer ausser Empfangs- 
und Konversations-Siile, Kauchsalon, Mjsiksaal, Barbiersaloii. 
zahaiirztliches-Kabinett, Massageabteiiung, ärzllii-he.s Kabinett uan-, 
Dio Badoeiurichtungen mit dou schwofelhaltigfn Quollen befinden 
sich in der Mirto des Hotels und haben did Quolleu dort eine 
XDiTiperatar von Ii Grad Celsius. Die Bedienung ist vorzüglich 

und die Küche erstklassig. 
Vorteilhafte Preise: lOSOOO und 128000 i)ro Tag für Wohnung 

und volle Pension. Für Familien Ermässigung. 
Wit dem Eloicl vei'bimdpn ist t PiJljrtlicama, 
'ffUcater, €awiiio, Bar, llostaurant «ml nillai-ds. 

Nähere Auskunft erteilt die 

Oepii Bneús ße Föps sGiis 
de €alda» — TSiiia» fficpac«. 

Baariiwollspimierei „Sande" 

Pereira, Estefno & Go, 
Spezial-Anfertigur.g von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, ge- 
dreht oder uiercorosiert für Kettgariie, Wirkwaren oder 
1,503 andere FabriKatiocszwecko, 

Praça ÄKlomo PraáQ B (Sobrado) 

(ê 

m  "■ iiiuisuiisi piiyyäi ni\ 

N. 47-B Riia de São Beiito N. 47-B :: S. i'aiilo 
Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaurant bls 1 U|hr. 

des 'Maestro Catani ^ Diese Preise sin I nicht erhöht, 
ki^ür iodon Einkauf ^iird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 2070 

Ii mm uiiiiiiül 
llaa .los« Bi)nifacio 12 

Hão Paulo 
Spezialität: 

JapaBmatteil sowie Lederimitationea 

Stets gri^.sßeres Lager 1519 

Modeiliersshule 

von Professor WILLIAM ZADIG 

ehemaliger Professor der „Eeole M oderne" Paris, Jetzt Lente 
des Lycevi de Artes e Officio s u. Escola profissional etc. 

Erteilt Unterriclit im Hause für Herren und 
Damen, täglich von 8—11 Uhr in seinem 
Atelier des 

LYCEU de ARTES e OFFIOIOS 

WO aucli weitere Auskunft erteilt wird. 

Wer wirklich erstklas- 

sige Zigarren rauchen 

will, veiiange üarke 

Für die kalte Zeit | 
empfehlen 'ivir als unfehlbares Mittel gegen Husten 

lind Heiserkeit 

Dose zu ISOOO 

La ^oüiSso^giièií^e 
I Rua 1.") de Novembro 14 (Ecke f^argo do Tliesouro) 

líua S. Bento 20-C — PAULO 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für d o 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art bo 
reitet CSiaioH, Alaiitcda 
BafünJ Hio Itvauco TS 
in ■vreniger als 2d Stunden für 
5 Alilreis vfir, Selbst wenn kein 
Altei'snaclnvcis erbrarbt werden 
kann. Die Schreiber des Tiogis- 
tro (Üvil sind alle \ereid(''t ui.td 
befassen sich mit der Anfer'i- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis.. 

. M 2WSD 

2A.III2 

. M 3 W 

Dio London & Lancashire Feuerversichernngs- 
Gesellschaft übernhnmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude, Älobel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 2S2G 

Zerrenner, Billow & Co. 

Rua de São Bento No. 81 

rrsdie >Gus-M(r 

zu 3$000 und 3ip500 das Kilo. 

Saisherliige 

2875 

Rua Li])cro Badaró No. 57 São Paulo 

fmi 
iyügiii 1 yii 

sind die b,esten und überall zu haben 

2305 Drs. 
Abrahäo Ribeiro 

!und 
Gamara Lopes 

^ ItcelitMunivül<4> 
— Sprechen deutsch — 

S|)rechstunden : 
von 0 Uhr morgens , bis 

5 Uhr nachmittags. 
Wohnungen: 

Kua Maranhão Ko. 3 
Telephon .3207 

Ivua Albuquerque Lins 85 
■J'i!!c;'''(in 1002 

r. i 'i r b: 
llua J'iisi; Bonifácio Ko. 7 

Telephon 2910 

Holiandezes Tres a 

FSOHKEirs I 

Bane|U6Íir>os Pe.rvoites 2:!P,)| 

Iplilspflipppi iPli Í''í?#f9i||Píí 

Ei^JLBO PSAGSEK & senmo 
Verkaufsstellen. | Fabrik: PiiaJusoAnt.Coelho U>"; 

Kleine Markthalle 9 uml :><. | Telephon N. 2.S7(> S. PAULO 
(irosse Ansiwahl in allen Fleiscbartcn, sowie W'iirst'/ 

:: und' Kiiuchewareii. :: 2.'>.'>9 

Hotel Förster 
Kua, Brigadeiro Tobias Ko. 2-í 

s. PAULO 2;!0;; 

Klinik V 
für Ohren- N.isen- und Ifala- 

Krankheiten. 
Dr. :Henriqu2 lináeukíg 

Sp'.izialist 
Früher Assistenl in der Klinik 
von Prof. Urbanlschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. JiBiitii 3;!. — Wohnung: 
Rua Sabará 11. j:n5 

19 2ounesp^2 
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Yolleing^ezaliltes Aktienkapital . 

Reserven   

Mk. 15.000.000.-. 

„ 7.700.000.-. 

KORRESPONDElNTEfS 
RN 

ALLEN PLATZEN 

DES INNERN 

Gegründet in Hamburg am 16. Dezember 1887 

von (l<;r 

Birectioii der iisconto-^esellscliaft in Berlin 

Kapital lind Reserven Mk. 420.ÖÖ0.Ö000.-. 

iiiul (1er 

lerádeitsclien. Bank ii Ilamtiiirg, Hamburg. 

kapital und Reserven Ik. 79.000.000.-. 

üi© de Jai^eiire 

FILIÄLEHs 

Sãd Paiiio -- Santos -- Porte Alegre — Bahia 

Die Bank vermiííelí Aiiszaliiungeii, besorgt den Kauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Verwaltung von WertRßpieren und 

befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmässigen Geschäften. 

Verytitei füs* Oepositen 

IN KONTO KOKEEN'r 

Tägliches Geld 3 Prozent p. a. 

mit SOtägiger Kündigung (Spiirgelder) 4 

6 

AUF FESTE TERMTNR 

von 3 bis 6 Monaten 

6 „ 9 55 

9 und mehr Monaten. 

. ~ 4 Prozent p. a 

. 5 

. 6 

55 

55 

55 55 

55 55 

.w m 

Telegramm-fldresse 

für 

sämtliche Fiiialen; 

ALLEMABflNK 

Schlimmes Erwachen! 

Als zu f)('ginii des Krio.u'Ci die .Vi'inoo 
des vGpiierals v. Kluck ihrcMi berüliiiireii 
Rückzug' augclieton harte, iiaclideui die 
yesclilag-eiieii französisclieu He^eve bis un- 
ter die ^iluueru von Paris getrieben wa- 
ren. i>egannen die Franzosen rriunipliiii- 
rend ihren ..Spaziergang' naeli läerlin". Sic 
glaubten, sie braueiilen nur hinter der 
..glorreieli in die Khielit gescldageueu" Ar- 
uiee V. K'luek lierzutrabeii. Plöizüeli srie- 
l-ieu Sil' abe.r aul' eine eiserne .Mauer. Zu- 
erst g-lixuliteii die Herren .l'''ra]]zoseii, die 
.\Iau(n' iniisse (h)ch ein Knde lial>eii. aber 
leider - an dem <'inen Ende begann das 
Meer, am andern die neutrale und ziun 
i ligliick für die vor behnsueht nach Hei'- 
lin verg'ehenden Franzosen g'ut bewaelne 
."iciiwfviz. Seit 9 -Monaten klo]ifen nun die 
..Ivulrurkämpfei;" mit (iraiiaten und .Xfen- 
schensehädeln an die eiserne Mauer, abor 
keine Tür t(it sieh auf, die Harbaren" 
sind so ohne jede Kultur", daß sie den 
l'iaiizosen den Zutritt zu iiu'em eigenen 
il;ui|v.ii>dustiiegel)iet verweigern, das sich 
hintei dei' eisei'nen .Mauer befindet und 
mm in I\i iegsgefangeuschaft sclunacluet. 

^.Mül.' auch das lYanzösiseln 
rade auf der Seite .Frankreicli 

irdustriegebier 
lieü'en. 

die Deutschland zugekehrt ist, diesem ver- 
wünschten Deutschland, das voi' lauter Mi- 
liiarisuuis und Barbarei keine .Fabriken 
bauen icainrund nun"gewiß alle die schö- 
nen Fabriken der ,.Kuhurnavion" ]ier F>il- 
trachr nach Berlin schlepjit, wo sie danu 
gewiß den Kosaken in (iie Hände lalhm, 
die natürlich, in .der .Meinung", es seien 
deutsche, kein. Stück ganz iassen, so daß 
die Franzosen, weiui sie in Berlin slven- 
i'alls einziehen, alles zertrümmert iinden. 

Fnd v/ie ein l.'ngliick selten allein 
kommt, so nmß mm der Teufel wollen, 
daß in Italien das Hau))rindustriegebiet 
auch -wieder ;in der ;lerii F'einde 
zugekehrten Seite des Landes liegt. Des- 
halb hat .Joftre an seinen Kollegen Luigi 
('adorna eine dringende ■ Deiiesche ■ g-e- 
sandt, ei' .solle doch das Indusiriegcbiet 
Italiens auch mit einer eisui'nen ^latier ab- 
sperren, ,alM'r auf der anderen Seite. di.Miu 
-Vnieiika kcinne schon so nicht alles lie- 
lei'u, was man bi'auohe. A bei- ("'adorna hat 
ei widert. dal5 

1. seine Soldaten doch iii(dit von Fiseii 
seieti; 

2. er notwendig den Irredenti.^ten von 
Ti'iest zeigen müsse, wie di(> italienischen 
Soldateji füi' ihre ,,geknecliteren" Hrüder 
kämjiren; . 

o. würden die meisten Fabriken in Ober- 
italien mit Elektrizität betrieben, erzsugt 
ans den Arasserfällen der Al]>en, die ..Bar- 
baren" aber doch die Wasserfälle nicht 
ausu'inken könnten; 

4. habe Joflre den Zeitungen zufolge 
stets gesiegt, deshall) wolle ei", Cadorna, 
es mit dersellien Strategie versuchen, imd 
die damit errungenen Siege würden die 
Feinde schon hindern, ihreji Fuß auf ita- 
licMiiscIien Hoden zu setzen. .Vußerieni 
könne er, weun wirklich ehnnal ein ,,sti'a- 
tegischer Rückzug" gelioten sei, zu Schif- 
fe ganz beijuein Wiebeler nach Oberitalien 
konnnen und sich holen, was er brauche, 

J)as ist sehr saniguinisch gedacht, aber 
so shid sie eben, die italletier, sonst hät- 
ten sie sich nicht zugetraut, was d(>n Fran- 
zosen, Russen, Engländern und tiirti (luan- 
ti schon mißraten ist. Ich fürchte aber, 
daß eines schönen Tages atich das mit 
Fubriken gespickte Oberitalien seinem Ei- 
gentümer , verschlossen Sehl wird, denh 
vom tyrrhenischen zum adriatischen Aleer 
ist es gar nicht so sein- weit, daß man 
OS l'üi- manöglich halten jnüßie, aul diese 
l.hiie zu schreiben: .,Durchgang- für Ita- 
liener verboten." i%ins aber isi sicher: 
Kötnien die verratenen Hundesgenossen 
die Industrie nicht ganz abscdiließen und 

für sich'benutzen, so können sie sie mit 
Leichtigkeii; außer F\nd<tion setzen. F'ür 
<las Lanä der ..Caniorra" vnid der ,,Schwar- 
zen Hand" wird das ein ganz anderer 
Schlag sein als es die gleiche Situation 
iu F'rankreich ist. 

Warten wir ab, was die nächste Zu- 
kutift bringen Avird. 

AuszeicSinung des Österreich! 
sehen Generalsiabschefs 

-Vus d(>ni Kriegsi)ressequarãer wird ge- 
meldc-il: : \A'io jetzt bekannt wird, hat der 
Chef ctes (3reaeralstabes General dei- In- 
fanterie Freiherr Conrad v. Hjetzendorff 
anläßlich dei* bedeutsamen I-]rl'alg-& <ler 
verb;"mdc'en \\alfen iu Wpstgalizien n.acli- 
iolgendes Allerhöchstos Handschreiben er- 
halten : 

'Lieber (ieneral der Infanteiie Freilierr 
von Conrad ! 

]>ie von Ihnen geistvoll angelegte Opc; 
ration hat zu einem schönen taktiscJien 
Erfolge in AA'estgalizien gefülu't, der sich, 
so (J jtr will, weiter ausgestaltou tmd zum 
endgi'i'.tigen Siege ii'iin'en wird. Das höch- 
ste Vertrauen Ihres Arm'eeobsrkoinman- 
danten, das- Sie genießen, imd die. innere 
iielricdigung, die Sie über die Frucht Ihrer 

Tätigkeit empfinden müssen, ist Ihr schön- 
ster Lohn, kleine wärnVste Anei'kenntmg, 
Mein tiefenpfundener Dank und .Mein voll- 
stes .Vcitrauen sind liinen sicher. 

Wieti, am 5. Mai 1915. 

Franz Joseph. 
An den K. und K.^OesteiTeichiscli-Ung-a- 

rischen General der Infanterie Freiherrn 
Conrad von Hötzendorff, CJvef des General- 
stabes für die gesamte bewaffnete ^^lac.-ht : 

• Ihre Leistimgen in treuer Untci-stützung 
Seiner Kaiserlicnea und Königlichen Ho- 
heit des Erzherzog-s Friedrich von CX>ster- 
reich bei der Vorbereitung un;i im beson- 
deren der Durchfüluamg- der glorreichen 
Schlacht bei Gorlicc; und Tarnow gehören 
für alle Zeiten der Geschichte, an. Wie 
innner, shid Sie dabei ))enuiiit g'ewesen, die 
juierschütterliche AA'affe.ibrüderschaft xwi- 
scJien unseren Heeresleitimgen imd Tni])- 
pen zu fördern luid zu vertiefen. In dank- 
barer Anerkennung verleiJie Ich Ihnen da- 
her den Orden „Pour le mérito", den Ich 
Ihnen persönlich überreiche. 

Schloß Pleß, den 12. Afai 1915. » 

— Wilhelm II. 

———ooo  
■Bi 

Hacker^ ü® 

Ao Fonio äo Viaäncto 

lomliinierte Meisiiltlilen 

'Rtia Libero Badaró J53 Telephon 1575 
1 Tü^licli iri.xc]icii AiiÍMclisiitt, s;ri'äii«iterfeit jlípcek, 

Sa. aus fler bekannten fabrik 
I „Nova IlolUindü'. Aiitülüiitl. — ff. Uiitter 

. Ujf 3S(>00. — Creme 
[Minas- lind IIolländof-Käso. — Konserven und Kolonialwaren. 
Portugiosischo "Weinf. -JSOS Empfiehlt 

Wiiii Spanier. 

tfwn 
fcV • 'm »v# • tWé ÍW9 iWè i ÍVÍ» ÄV» 

iiyr L^eEE 

l\iia da (.Hiitanda Xo. lO » Sâo Paulo - Caixa do Cori'cio 75() 

M Chamtos Dannemann i 

^ 'Keila niv» lig; 
.tlifiaw 

Bella niv» 
SSoiirjuet 

' ('»»illlO» 
DiifiueKaM 

!SM ííaiiil»Mi*e«r>z»*iií ^ 
S*esa»us 

lára ' ^ 

Aromatisch Ò» L'3ü2 i 

Eiseg^-Eli^ip I 
Elixir de Ferro amoratisad 

glycero iihosphatado, 
ÍÍ erv enstärknn d, wohlschmnekeii d 
leicut verdaulich und von über-' 
rascheudem Erfolg. Hoiit Blut-: 
armnt und deren Folgen in kur-. 

zer Zeit. Glas Iü5(i 1 
l'liarniacfa <lu 

Raa Duque da Oaiias No. 71 

Lachs 

Lachs-Heringe 
Saiz-flepinge -3'(; 
SauorkuhS 

Biiii ümm Ä'o. 55-á 

I Especificum 

I für Damen n. schwache Personen 
Mistura Ferruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlene Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
Blutariuiit, Ulciclisitclit, Ge- 
liärmutterMclimerzeii, IJnreseiiiiüsMigkel- 
teit der jTKonatsiterlofie, Auslileilien deri^el- 
ben,Appe(itlo!!ti|g;keiteii,7Iaecnl«iiIcn,H.npf- 
Hchnierzen, AiikylottuiniaHe, ^falaria,' Ki- 
tern und 9!)aii»$en cler Ohren, l<ung;enleiden, 

iVervenscIiHiichc eic. 
Biuireinigungs- und Kräftigungsmittel 
Unvergleichlich für ^lihincr, Frauen imd Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
235J) São Paulo und Santos. 

Fabrik und Hauptnâederiage: 
São Roque, Largo da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis : 4S000 per Flasche. 

I 

Kemnsdiitcitoei Trapp 
von 

(■iieifav IXeluitardl 
Stets reichhaltiges Sortiment iu feinsten 

Stoffen. 
IJua Sta. Ephigenia 12 Gogriindet 1887 
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Biano âllemão 

Via lew York e Bosnos Airesi 

BERLIM, 22. — Tratando do ata 
que aereo contra a cidade aberta e 
não defendida de Karlsruhe, as 
folhas salientam o facto que os avia-| 
dores aílemães sempre -procuram 
damnificar as obras de importancia 
militar, fazendo excepções somente 
nos casos, quando se trata duma 
repressalia á seívageria dos ailiados. 
Essas excursões são cxplicitament 
mencionadas como feitas em repres- 
salia. O governo francez, porém 
confessa em conimunicado officiali 
com um cynisnío digno de nota, paf 
ra melhor conhecer e avaliar a deV 
cantada «cultura» desses monopoli-' 
sadcres da civilisaçáo, que os seus 
aviadores procuram attingir, princi 
jpalmente o castelio de Karlsruhe 
edifício este que nada tem de ni? 
litar. No momento do ataque, acha 
vani-se no castelio a granduqueza" 
viuva e a sua füha, rainha da Suécia 
com a família e mais o príncipe I 
'de Baden. A bomba explodiu sobr 
a dormitorio duma dama da cort 
da Suécia, baroneza Hochschil 
Esse aíaqiíe, que desafia repressalia(s 
cnerpjcas, é contrario á «cuUura^j 

' porém/nào pode causar admiração 
aígúnÀ, pois os jornaes françezes 
registraram, no começo da guerra 
com rigosijo, que muitos conheci' 
dos «apaches» parisienses, antigos 
companheiros de Bonnot, tinham-s 
alistado como aviadores voluntário» 
Esses Bonnots dos ares estão jus 
tificando a sua fama. Em Freibur 
elles mataram dezenas de criançaij, 
em Cambrai atiraram bombas sobr( 
as senhoras francezas, que sahira 
da igreja; para esses «serviços» 
Bonnot elles servem e para mais na 
da, í:onio bem prova o serviço d 
exploração aérea franceza, que est^ 
abaixo de toda a critica. 

O imperador Guilherme envio 
á granduqueza viuva de Baden e 
rainha da Suécia telegrammaç expri 
mindo â sua mais profunda indigna 
ção por esse attentado. 

O «Dagbladet», jornal sueco, qu 
se publica em Stockholm, diz qiij 
as bombas francezas, atiradas sobr 
a rainha da Suécia em Karlsruhe, tal, 
vez significaram uma saudação «s 
generis», interpretando assim o agrá 
decimento do sr. Poincaré pela hos[ 
pitalidade, que este gozou emStock^ 
holm. 

BERLIM, 22. — «II Secolo», jor- 
nal catolico, que se publica em Ro- 
mã, declara que os membros cleri- 
caes do Instituto Propaganda Fidei 
receberam ordem terminante de ob- 
servar a mais estricta neutralidade. 

BERLIM, 22. — O Kaiser enviou 
iim íelegramma de felicitações ao di- 
rector das obras da estrada de ferro 
de Bagdad pela feliz conclusão das 
obras do íunel de Bagtisch que, 
construído durante a guerra mun- 
dial, coiistitue um triumpho da in- 
dustria allemã. 

BERLIM, 22. - O rei Constan- 
tino da Grccia entrou em franca re- 
convaiescença. 

BERLIM, 22. ~ Foi terminada, 
na França, a inspecção medica dos 
recrutas de 17 annns, que foram cha- 
mados ás bandeiras, para completar 
a classe de 1917. Estas ultimas re- 
servas da nação franceza entrarão 

na lücta ainda na primeira, quinzena 
do mez de julho. 

BERLIM, 22. — O ministro do 
interior da Rússia, sr. Makarovy, foi 
destituído do seu cargo, provável- I 
mente por causa dos disíurbíos rev;.- I 
lucionarios em Moskau. O seu suc- 
cessor é Scherbalow. 

BERLIM, 22. — O «Berliner Ta- 
gebíatí» communica que o sultão da 
Turquia, Mahommet V, está enfer- 
mo, sondo o professor Dr. Adolph 
Israel chamado de Berlim á Con- 
stantinopla para ser o seu assistente. 

BP.RLIM, 22. — Communicam of- 
ficiahnente de Constantinopla: Bom- 
bardeamos com êxito a ala esquerda 
dos ailiados. Os inimigos retiram- 
se. 

As granadas ottomanas, dispara- 
das de nossas posições, reduziram 
á silencio varias baterias do inimigo. 

BERLIM, 22. -- Os aviadores 
austríacos bombardearam a estação 
de Ccrmona. 

BERLIM, 22. — O «Morning- 
pcst» de Londres lamenta que o pu- 
blico inglez receba as primeiras no- 
ticias sobre os acontecimentos na 
'Gaücia de Berlim e de Vienna, que 
ichegam sempre um dia antes do 
íque as informações russas. 
X O mesmo jornal critica severamen- 
jte o governo inglez, por admittir este 
'uin ccnimercio clandestino com a A!- 
le]!na:^Tíâ' (??> via /JãlzêíT net:trãt5.( 
Segundo o «Morningpost» a Ingla- 
terra e todo o inglez, que se 
presa, têm o sagrado dever de pre- 
judicar a Alíemanha quanto e como 
poderem. Se a Inglaterra não conse- 
guir anniquüar a Alíemanha, ella fi- 
cará á mercê da vingança germanica, 
que mais cedo ou mais tarde será 
levada á effeito. 

— Segundo a opinião do critico 
militar do «Times» toda a attenção 
da Inglaterra deve voltar-se para a 
Gaücia, onde o exercito dos austro- 

jalleniães parece decidir a guerra. 
• Os exercitos ailiados, que operam 
no íheatro occidentaí, por muitos 
mezes nada poderão esperar dos rus- 
?cs, que não são mais capazes de 
Assumir a offensiva. 

A offensiva italiana tem que ven- 
cer as difficuldades naturaes, que 
lhe cpõe o terreno montanhoso. Re- 
duzidos á defensiva os russos a Al- 
íemanha tem livre uma grande parte 
dos seus exercitos, o que quer di- 
zer que a derrota da Rússia tem 
que reflectir sobre a situação geral 
dos belligerantes. A offensiva aus- 
tro-allemã na Galicia tem por fim 
de derretar quahto antes e custe o 
que custar a quadrupíice entente. 

Este artigo de coronel Repington 
causou grande sensação, pois el!e 
constitue uma confissão, se bem que 
indirecta, que os ailiados estão der- 
rotados. 

Uma divisão franceza atacou aà j No theatro éste da guerra os rus- 
nossas posições na Champi/,gne de-| scâ èffectuaram vários ataques com 

li-- 

pcis de fazer saltar uma trincheira. 
A divisão foi dizisijada pelo ííusso 
fcgo. 

Em ccnibatcs iJoSados na fíoresla 
de Perroy mantemüs a superiori- 
dade. 

Os reiterados ataques dos france- 
zes no valle de Fechc e ao sul de 
Fechí falharam por completo. 

A cidade de Münster nos Vosges 
foi violentemente bombardeada pe- 
los francezes. 

Um aviador, que pertenceu a es- 
quadrilha que bombardeou Iseghem 
sem resultado militar imporíants foi 
abatido com o seu aparelho perto 
de Vouzier». 

Os ataques dos russos perto de 
Schawli e Augiistovi^o foram iepcPi- 
dos. Fracas divisões allemãs :)ccvps- 
ram as posições avançadas do iííimi- 
go a este do caminho de Pri:äsnisz 
a Myszyniec. 

No sul do PiHca o ejíercíto 
Mackensen conquistou as posições 
avançadas, 

Hontem o exercito do general von 
Mackensen conquistou as pasoções 
dos russos em Grodek. 

Na madrugada a divisão Arz prin- 
cipiou uiTí ataque cojitra as posi- 
ções fortificadissimas. Depois de um 
combate violento, que duro» até bem 
tarde, tomamos as trincheiras uma 
apos a outro de assalto em quasi 
toda a frente, n'uma extensão de 35 
kilcmetros. 

Ao. iiosíe da Susputa, 
Obedyczky e ao sulesío de Rawa- 
ruska o inimigo foi rechassado até 
atraz do caminho de Zolkiew a Ra- 
waruska. Sob a pressão d'este feito 
enfraqueceu a comitiunicação das 
tropas russas perto de Grodek e dos 
pantanos do öniestr e ao sul do 
Stryj. 

Os rüssos evacuaram a região no 
sul do valle do Dniestr. 

grandes forças, na região d. 
Schawli e a cveste do Dubissa supe- 
rior sem obterem successo. 

As tropas d» general von Macken- 
sen que dispunham agora da posse 
da Linha Lemberg-Zoíkievv tomaram 
Rawaruska e a Jesíe dessa cidade 
atacaram novamente os russos 
zendo-os recuar. 

fa- 

-ooo- 

do quartel pneral ausíro-hunpro 

NOVA YORK, 22. — Em Wal- 
kerville, Canadá, explodiu hontem 
de manahã uma bomba de dynamite 
na «Peabody Company», no momen- 
to quando foram entregues para 
transporte 150.000 unifornzes para 
o exercito inglez. 

-000- 

do parlei pneral alIemão 

O quartel general allemão com- 
munica em data de 20 de Junho: 

Ao norte do cana! de La Bassée, 
na frente e ao norte de Arras os ata- 
ques parciaes do inimigo foram re- 
pellídos com grandei perdas para o 
mesmo. 

O quartel general aílemào com- 
munica em data de 21 de Junho: 

O inimigo protegido pelo fogo de 
sua artilharia ,procedeu á oeste e 
ao norte de Arras, ao reajuâtamento 
de suas linhas. 

Ao norte de Souchez foi repellido 
um ataque da infanteria franceza. 

A oeste de Soisson, fracassou por 
completo o ataque nncturno do ad- 
versário á uma secçâo das nossas po- 
sições a oeste de Moulin sous le 
Vent. 

Na encosta á oeste de Argonnes 
os landsturm de Württemberg e 
norte da Allen-anha tornou a offen- 
siva e apoderou-.^ de varias linhas 
successivas de defesa dois kilome- 
tros na frente do inimijjo o qual tem- 
grandes perdas. Seus contra-ataques 
foram infructiferos e proporciona- 
ram uma presa de 6 officiaes, 623 
soldados, tres metralhadoras, ires 
lançaminas. 

Nas collinas no Mosa, o inimigo 
avançou durante a tarde, com gran- 
des forças contra nossas posições a 
oeste de Les Eparges. A oeste da 
estrada seus ataques foram rechassa- 
dos pelo nosso fogo. 

A éste o inimigo pen,etroü em al- 
gumas das nossas posições sendo 
repellidc, deixando 70 prisionei- 
ros e tomando as nossas forças par- 
te das posições. 

Em virtude da superioridade nu- 
inerica do inimigo a éste deLunevilIe 
fizemos recuar os nossos postos 
avançados para dentro das nossas 
posições principaes do norte da- 
quella localidade. 

Nos Voâges repelümos com per- 
das sangrentas para o inimigo um 
ataque no valie e ao su5 do rio Fechí. 

Durante a noite evacuamos 
Metzeral que havia sido destruída 
pela artilharia franceza. 

O quartel general austro-hungaro 
comniunica em data de 21 de Junho: 

Na quinta e na sexta-feira 
os nossos cruzadores bombardearam 
a ccstg italiana, causando importan- 
tes damnos na ponte ferroviaria 
'iobre o rio Marechia perto de Ri- 
mini. As cidades de Rímini, Pesaro 
e Fano também soffreram estragos 
importantes. 

A nossa artilharia rechassou um 
ataque inimigo contra Plawa causan- 
do-íhe grandes baixas. 

-ooo- 

â guerra 

OÍ; 
nem 

iiiteiididos na estratégia da p6litica 
sempre são mestres na estratégia 

militar e nem todos que muito habil- 
mente se movem, combatem e vencem 
no terren'j do partidarismo, fazendo e 
desfazendo as eleições, são «vaqueanos» 
nos labyrinthicos caminhos da Galicia, 
como também nquelles, que conhecem 
perfeitamente a pujança das dissidências 
estadu.aes e a resistencia das opposições 
fcdtraes, nem sempre conhecem a pujan- 
ça dum e.xercito em offensiva e a resis- 
tência de um outro om retirada. Bem o 
prova o mais recente <,Boletim semanal 
da !,'u.-rra» do «Estado de São Paulo-, 

ria pouco - foi nos princípios do mez 
de maio - o erudito commentador dos 
acontecimentos bellicos elevou-os, da rea- 
lidade a que pertencem, ás alturas ethe- 
ricas das crenças, confessando que para 
eile era um «ponto de fé» que eram cs 
alliadc.- os que ganhavam rerreno. A 
',fc% se é verdadeira, tem, como disse Je- 
sus Christo, nosso Amo e Senhor, a for- 
ça de transferir os montes. Accredita- 
mos que mesmo que aconteça com as 
ci Jades e forta e/as icon!"e3sadi0' o «pon- 
to de fc», ficamos comprehendendo, co- 
mo ) jornal, que tem á sua frente o 
muito illustre auctor do <Boletim sema- 
nal •>, podia, num gesto arrojado, ^^tirar 
a cidade e a fortaleza de Cracovia, que 
ha nuiitos séculos estava nas margens do 
Vistula, a éste da Silesia, atirar para a 
Alíemanha do Sul, isto é fazer voar pe- 
sados cdificios e nem menos pesarJas 
obras de fortificações, blocos colossaes 
de concreto, cupolas couraçadas e moiis- 
tiucsos morveiros Mcoda nada monos de 
650—700 kilometros. Foi a fé, a fé bem- 
dicta e maravilhosa, quem operou este 
milagre. E quando o mesmissimo jornal 
transformou cidades em rios e rios em 
cidades, regiões inteiras em minusculas 
localidades e aldeias em províncias, tam- 
bém não ficauios õspanrados : foi a fé, a 
.fé da qual Christo fallou e para a qual 
os santos martyres se deixaram queimar 
ou atirar ás féras, que facilitou todas 
essas vransformações. K quando a roda- 
cção do grande matutino mudou os qua- 
tro lados do céa. descobrindo o sul. ond(> 
o creador do mundo, que segundo os phí- 
"losophos é o melhor de todos os possí- 
veis, deixou estar o norte, não ficamos 
boquiabertos: foi a fé, a fé dos grandes 
crentes, que reformou nem somente a 
superfície da terra, mas também todo o 
edifício celeste. 

Tornavam os di-vofos adoi'adoi'es dos 
santos «art-noveau,:^ que jogavam foot- 
ball com as cídadcs e operavam com as 
iverdades geographícas como um «jong- 
leur» opera com as suas bolas e as suas 
vaiinlia-í. 1*^ quando nós ifc.'bianios 
aquelle pedaço- de maculatura, não abri- 
íimos? a secçãoidos annuncios para «ermos 
mui moralisadoramente informados para 
onde s:^ mudou a .\Ilk*. Fiffi ou a Mlle. 
Yvonne, não; percorríamos com uma 

curiosidade imnieusa t »da o copioso sit- 

viço leieuraphicj. para iios infonuarmo.s: 
se Ik'i'liin ainda estava na Alíemanha ou 
SP a Allomaniia já. estava em Berlim. 

E que decepção ,santo Deus! O «Es- 
tado de São I-'aulo» não tem mais «pon- 
ios de fé». O autor do »Boleiiin sema- 
nal;) desceu das alturas, onde pairam aci- 
ma de todas as tentações da carne e do 
ouro, os grandes heróeí da fé, hgxdeiros 
lios reinos d:j céo, á haiícádá da reali- 
dade, escrevendo: 

«Na Áustria, os russos, depois de 
terem avançado um pouco, tornam 
a recuar, e tão cedo não sahiremos 
disto: avançar hoje para recuar ama- 
nhã. Feitas as contas, os russos, 
nestes últimos tempos, têm üiidado 
iindío mais para traz que para dian- 
te. Ha pouco mais de 'um nvez, esta- 
vam senhores das alturas dos Carpa- 
thos, e i)s cossacos, contornando a 
cordilheira, tinham chegado, cm ex- 
curções de reconhecimento, até á.s 
l^íanicies da Hungria. Hoje, peide- 
ram-se os Carpathos, Przemysl foi 
retomada, e Lemberg não se sabe se 
resistirá ao violent;j contra-ataque 
de Hindenburg. (?;'?) Quer dizer- 
a Galicia, que toda a gente julgava 
defiínítivamejite conquistada pelos 
russos, vae pouco e pouco passando 
para o poder dos austro-allemães. A 
libertação da Galicia é o actüaí obje- 
ctivo de Hind^rsbu^g. Realisal-o-d ? 
Terá, á ultima hora, de reconhecer 
que o não pode realisar, como já 
lhe succedeu quando (juiz apoderar- 
se de Varsovia ? Ha manifesta fra- 
(jueza na resistencia russa, mas não 
se esqueça nunca que a linha da 
Galicia não é ir.aÍ3 do qus um trecba 
da immensa linha d^e utna batalha 
immensa, que se fére em quasi toda 
a extensão do território europeu.» 

Não é mais o grande crente, quem fal- 
ia, com os seus olhos voltados ao gran- 
de idéa!, üão é uni saiVto tm extase de 
fé, mas um simples commentador de fa- 
ctos, que prega ás multidões sem saber 
o que diz. 

O íeíd-marechal Paul von Hindenburg, 
que o autor do «Boletim» mandou, por 
sua alta recreação dirigir a campanha da 
(Talicia, inmcíi lá esreve. fe? o grande ho- 
mem, que todas as segundas-feiras, qu« 
o Deus nos dá, deixa brilhar a luz fulgu- 
rante da sua inteiligencia incomparavel 
tivesse alguns — mesnííí que poucos co- 
nhe(;iinentc.=; da inaiería .sobre a. qual 
escreve, eile devia saber'que o comman- 
dante em chefe dos exercitos em opera- 
ções ao sul e sudéstc do Vistula superior 
é o arqui-duque Frederico, feld-marechal 
austríaco e parente proximo do impera- 
dor Francisco José I. c que o feld-mare- 
chal Hindenburg é, por sua vez, o gene- 
ralissímo das forças, que operam ao nor- 
te do Vistula^superior, sejam ellas alle- 
mães ou austro-hungaras. O arqui-d'uq"ae 
T-1 pdci i(p tom. sob o .s:mi convmaiido su- 
premo djs (^xorciros ;í1Í(mães e o fojd- 
marechal tem sob a sua chefia um exer- 
cito iau5trj-hungu.ro. Isso, qus é uma par- 
ticularidade interessante, o boletinista 
não onhece e os seus conhecimentos 
sühr(> i:i(l;is as ouiras pariieularidados 
da campanha são eguaes a esta primeira: 
são luillos. 

A linha da Galicia «nãa é mais que um 
trecho» de uma immensa linha de itma 
batalha immensa — e immensa também 
é a asneira affirmada. Uma batalha não 
é eleição. Essa ultima pode-se perder e 
cArrigír na apuração; depois de uma ba- 
talha. Jião ha mais apurações o os quo 
prociam:im o resultado não admittem pe- 
didos dos itoderosos dessa torra a favoi' 
de algum pimpolho predilecto dum che- 
fe. As armas dicidem: e a cousa está ac.a- 
bada. 

A batalha dos Carpathos foi travada. 
Os russos a perderam. O autor do (Bo- 
letim semanal» o confessa. Pois bem. 
O exercito russo empenhado nessa ba- 
talha era segundo as declarações fidedi- 
gnas dos jornaes russos o maior, que a 
Russi;i 'possuía, o consLituia mai.s que me- 
tade do poder militar moscovita. Este 
exercito foi derrotado, pois então mais 
que a metade de todo o poder do impé- 
rio dos czares se acha em plen.-; reti- 
rada. 

E mais. Talvez' o erudito autor do 
«Boletim» conheça o escriptor militar 
Alexcí Nikolajewitsch Kuropatkin. Não 
é allemão, é russo — general-adjunto 
do czar, ex-ministro da guerra do im- 
pério moscovita. Esse general, que äe- 
gundo a opinião uniforme tanto dos seus 
compatriotas c.imo dos proprios inimigos 
é o mais ílluslrado officíal da Rússia, 
cscrev.^u, dando o seu parecer sobre a 
defesa da fronteira occidentaí do seu 
pai/,, que muna guerra contra os impé- 
rios centrr.es defesa da Rússia consis- 
tia uni'"ainente na po.r;;' abi )I;!ta da 
Prusi.iã Orientai e Jíjs <. "ar^oatl:.).,! 
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Sern a Prússia Oriental e sení os Car- 
pathos a Rússia não tem defesa. E já 
vimos a demonstração do juízo de Ku- 
ropatkine. Expulsos os russos da Prússia 
Oriental elles não podiam mais impedir 
a invasão da Kurlandia. que, ó a piovincui 
mais rica da Rússia no Baltico. A.e;ora 
os Carpathos também se foram. E' um 
trecho apenas, não lia duvida, tim «tre- 
cho» de 500 kilometros de extensão, mas 
este «trecho» abre o caminho par;, o cen- 
tro da defesa russa, que c V:irsovia, 
detraz da linha fortificada. 

Esses «trechos» das linhas estratégicas 
«IO 001110 os élos (hmia corrente : 
quebrado hm, ficam ilesvalorisadcs todos. 
O «trecho» dos Carpathos fora quebrado 
c, com IssO' quebradas também foram 
)todas as linhas russas. 

Continuaremos amanhã. 

 000  

„Punho e a Foilia de uma 

sé' Espada" 

Sob o titulo «Golpe de espada» 
publica a ' Voss. Ztg.» em relação ao 
dito do Conde Tisza, primeiro mi- 
nistro da Hinigria, que as duas 
potências Allemanha e Austria- 
Hungria são unidas como se tossem 
o punho e a folha de uma só espada, 
o seguinte: A «Voss. Ztg. di/.: Vi- 
ribus Unitis. Esta divisa do veneran- 
do monarcha que occupa o chrono 
dos Habsburg é a directriz dos exer- 
citos luiidos. O inimigo dè uin tain- 
bcm o é do outro; adversidadcs e 
contratempos, provações e (florias, 
em tudo tem todos reciproca parti- 
cipação. Quem na Allemanha noderá 
não reconhecer, que os sacrivicios, 
que os nossos alliados sofireratpa, 
igualmente foram feitos por nossa 
causa e que a heróica resistencia que 
offereceram ao inimigo desviou 
grandes massas do exercito nsosco 
vita das nossas fronteiras; re:onhe- 
cemos e com profunda gratidão. 
Por isso tecemos as briosas ;ropas 
austro-hungaras os merecido;; lou 
vores tanto nos campos de 'batalha 
occidenlaes como na coparticipação 
das geniaes empresas de Hinden- 
burp- onde com os seus extraü~dina 
rios morteiros-motores muito con- 
tribuiram para as, victorias cttidas. 
Se nos entristeceram revo;^es ; offri■ 
dos pelos nossos alliados como se 
fossem nossos, também nos -:ausa- 
rani júbilo as suas victorias como se 
obtidas fossem pelos nossos ;;olda- 
dos. 

Um communicado offlcial do es- 
tado-maior em Vienna diz, que os 
esforços reunidos das forças aj.stro- 
allemans rechassaram o inimijfo em 
toda a frente. O relatorio do com 
mando superior dos nossos cxerci- 
tos cita porém em primeiro logar o 
archiduque Frederico commandante 
em chefe e o bravõ general von 
Mackensen quem conduziu a; tro- 
pas. 

O marechal de campo e o general 
craní a folha e o punho*ciesta espada 
(|ue com todo o peso cahiu sbbre o 
inimigo. A batalha na Galicia Occi- 
dental é uni dos mais gloriosos fei- 
tos da guerra actual e dará os re- 
sultados moraes e militares que d^^lla 
se esperam. 

 oco   

A situação da poiitica interna 

na Inglaterra 
cr,:.,,;— 

correspondente do (Jornal de Miinicii'i. 
cm Ri)tt<n'dam, que por varias vezes j;í deu 
lirovas de estar iiuiito lx''m informado, trata 
cm um Jongo artigo da política inti-rna in- 
.qleza. Já nirv^uem oni Londres aci-edilu mais 
na possil/didade da Allemanha ser anniqui- 
iadíi, vencida ou mesmo repellida. Os com- 
mercíantes desilluciidos, exigem a terniina- 
ção da guej'ia (pie se desenvolve tão caiitra- 
ria ás suas exfiectativas, e a grande tctali- 
dade da população conservando-se affasta- 
da do recrutamento, protesta contra a guer- 
ra. 

Ainda cm princípio de Janeiro deste anno, 
o cx-rniiiistro Lord Ros<>bery, liberal, 
ron em um dos seus discursos a favor ilo mi- 
nistério, achar naturalissimo entrar logo em 
ígor o recrutamento ohrigatoi'^io, sí'o nu- 

mero de voluntários não fòr sijflciente. i'ois. 
o ministro I.oyd (leorge agora se viu firrcado 
a (leclarar no Parlamento e publicamente (]ue 
já não se podo lançar mão do recurso do ser- 
viço mil'itar obrígatorio. 

A differença do presente pura o passado e 
granrle. 

Isto demonstra que o gabinete Asqnitli- 
Grcy-Churchíll-Lloyd George sente já um 
tanto vaciliante a sua autoridade na opinião 
do povo e no conceito das classes soc'iaes. 
São duas ás circumstanoías que mais ai'tua- 
ram sobre a multidão. A primiMra, é ter-se !v 
espirito emprei'iendedor inglez negaílo ;i au- 
gmeniar o sahii'io em vista do grande eneare- 

(!"■ r.'''!;) em i-fHi'-'i-qii;'!';';;! io lilo 

(jueio dos submarinos; a segunda, »3 a lista 
das j3erdas que houve era Neuve-Chapelle, 
demonstrou pela primeira vez quanto pôde 
cuslar em poucos dias a liliertação da Bél- 
gica, sem chegar ao lim desejado. 

Os eommerciantes ingleze.s reconheceram 
ter-se mallogratio iiiteii'amente a tentativa de 
(Uiert-r le\ant;ír o commercio fazendo guerra 
;i Aüemantia e sabem tamiíem, (|ue de me/, 
em mez vae peiorando a sua. posiçã(^ c.oni- 
mtycial cüm esse emprego iiouco rendoso. 

Por isso, deixaram de apoiar o gabir.ete 
na sua j)olítica de guen-a. Na imprensa \ii'. 
mesmo asperamente de encontro aos minis- 
tros, que, de facto, só foram seus iiistrumen- 
to.s responsabilisando-os i>elos insuccessos. 

A campanha pomovida agora de repente 
contra o gabinete pelos mesmos jornaes, u.ie 
ainda ha jioucas semanas só lhe teciam elo- 
gios, não tem somente o íim de esclarecer os 
ministros sobre o descontentamento da C.ity. 
1'jles ha muito já sabem como são as cuusa.s 
ali. O íim principal é indisjiôr os eleitores pa- 
ra as futuras eleições contra o gabinete. 

Os conuncrciantes inglezes profundameníc 
cançados com essa guerra, coaieçada com 
tantas esperanças para elles, não ignoram 
([lie lumiens como (irey, C-hurcliill, .Isquilh e 
Lloyd (ieorge (levem desapparecer do hori- 
zonttí antes que o governo inglez possa, 'wr 
Cíün jiropostas de paz; por i.sso. o gabinete 
(!(' o lugar a. homens novos. O exercido do 
mini.sterio actual só termina cm Fevereuo 
mas na Inglaterra, por uma lei não promul- 
gada, um governo não preenelu' todo o tem- 
po determinado, mas no ultimo trimestre to- 
ma a cppoi'tuniflade de dirigir-se aos eleilo- 
res.Por (>s.sa razão seria justincada sem üa- 
da mais, a convocacão immediata para novas 
eleições, Seria por(''m difíicil achar agora 
uma imalança certa s(;m relacã;) á gueii'u. 
iMas com uma mudança,o (pie aconteceria 
incontestavelmente, ora d(^ci(iir o povo a vi- 
tar com uma maioria de milhões de voius, 
contra a guerra, entregando o governo in- 
glez a futuras ne.gociaçí^ies df^ paz .ineondieio- 
nalmente sujeito a boa vontade da AUem;»- 
nha. 

Por esse motivo as negociaçr.es de paz (!■ 
veriam ser feitas antes do dissolver-se o Par- 
la,mento. Naturalmente o governo allemão 
não trataria com um homem tão pou;.'o .'eal 
como o sr. Grey. que deveria antes de t'i;lo 
ser .saiu'iticado. Portanto, se deveria, firmar 
uma especie de coalisão ministerial, (ia. (lual 
deixariam de fazer parte os membro.'! laais 
comjiromettidos do .gabinete actual. Kxist-;^ 
realmente este jirojecto e j;í foi discu'i'.io na 
imprensa ingl(>za. Kstú visto, (uie não se ili:'. 
jiara (]ue fim; mas somente (jiie a responsa- 
bdidade das (ieliberações.qiie .síío de grandes 
(oiLsequeneias, a tomar duranre a guerra ile- 
^•em ser repartidas por igual em ambos os 
jiartidos do reino. 

Ainda vJ/) foi anramcado qual ser i o ho- 
mem que tomará a herança de sir I dwird 

jlf.rey ; mas todos os indícios indicam ser lord 
rCurmü o t'sr-oüiido pelos c.fiimnerrlnr.tc«. in- 
gtezes. l:,ord Cnrzon, oiitigo vice-rei da Ín- 
dia., é um homem de muitas aptidões, que 
sempre soube attender aos seus pr.yprios in- 
teresses e, por-se em evidencia, i^lit (■ n.nito 
mais iatélligenle e mai.í hábil do (jue o de.s- 
airoso o. giusseiro Lord Grey. .\'o intimo, po- 
rém, e!le concorda com (!Ste ultimo eni tf;dos 
C's pontos [loliticos. príncipalmeiit.'? no que 
diz respeito á Allemanha. 

Curzon, que no inicio da sua carn ii a po- 
litiíía possuia jiouco mais do que o .siai nome, 
soube muito berti fazer-.se por si. 

Sendo pou(ui a sua fortuna, casou-.se com 
uma rica herdeira americana, filha J- im 
especuladoi' de cerea{?s, Isidor Leiter, em 
Gliicago. Gí.)]!! o dinheiro delia, ell(} fez tigura 
na Ingialerra e se tfwnou no témjio do jovial 
rei Lduaixlo Vil, uaia |MM'sonagem impor- 
tante na còrte. 

Soube também insinuar-se na còrte belga ; 
erii tido como favorito especial dos reis da 
Bélgica que, ao deixarpm esse paiz, envia- 
ram-lhe os filhos para a Inglaterra. í.ord 
Gurzon 'ambem nutre um odio figadal á Al- 
lemanha, tem, portanto, em si pouca apti- 
dão para ser um ajiostolo da paz. 

(.N'ote-.se que este artigo já foi i)uhiieado 
em fins de Fevereiro em Munich; os acjnte- 
cimentos provam que o autor andou bem in- 
foi'mado.) 
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porto de Hamburgo 

0 a guerra 

Nossos inimigos—assim como muitos den- 
tre nós —- hão de imaginar (jue o porto de 
Hamubrgo esteja inanimado, sem movimento 
algum. Mas este ,grande de.«embarcaíiouro á 
foz do rio que se lança no mar allemão, des- 
envolve mesmo agora muita actividadc, mu'- 
to mais do que sup[)omos. Ha pouco tempo 
fiz uma viagem de Karburgo a Hamburgo, ao 
longo do «Heilierstie.g» ; observei um vai-vem 
no porto de Hamburgo. 

A represa que separa, o rio da bacia do 
porto, não está parada — ainda que s<' abra 
ou sç. feche mais raraijiente do que dantt^s. 

No LIba um rebocador leva rio a(!ima 
uma fileira de botes, também se v('' o mesmo 
do outro lado. 

.Nos ;apores de jiasstgeiros o numero de 
viajantes juira o jiorto de Hamburgo é redu- 
zido. .Mas, como de costume, parte [lontual- 
ment^'; o nuu^hinista, solicito c,omo sempre, 
cuida bem da sua f|uerida machma que bri- 
lha e reluz ; todos os canos e manubrios, tudo 
(|Ue se enxerga, está limpo e luzidio e sempre 
torna a passar-llie um paimo, (^om cuidado. 

O vapor vai de um lado a outro no rio; um 
trem de (.-arga passa justamente numa poate 
(ie estrada de ferro (jue estende os seiis arcos 
de margem á margem. 

\o meio do rio esl;í, como á espreita da 
sua piez^i, um gigantesco animal escuro; o 
i;o;?>o na\'io .se approxima li anquíllamentc 

meímc. 
\à.) r- soiiiui um ;'sl:!ii-c:!rÍM. niaehinn "ue 

em tempos de guerra limjja o leitu no qual 
se navega, afim de (luarido se fizer a ijaz, 
seja bastante jirofundo e S(>guro para o tran- 
sito. 

K' assim (lue nestes tempos agitados se 
l)ensa com. íhnieza e confiança nos dias jin- 
douros. Tanto uma como outra, essa. jirev»- 
dencia para o futuro, eu i)u(le observar cm 
vários outros lugares durante esta viagem. 
Mas por enupianto. e.stou eu a subir o Piei- 
herstiz». agua agitada se levantava em am- 
bas as margens ; (> junco ainarellecido íncli- 
iiava-.se diante (Ias ondas. Durante a viagem 
entraram mais pa.ssageiros. Nas estações as 
sentínellas gracejavam com »as moças; todo 
o aspecto teria sido como enijempos de paz, 
si não fossem essas sentínellas. rebocadores 
precedendo os navios a vapor,trens de carga, 
\ai-veni de, trabalhadores a.pressados nos di- 
ques percorrem estas planícies, celleiros bem 
providos que descarregavam as suas rique- 
zas em pequenas embarcações, e nas vis'- 
nfianças viam-.se as fabricas com as chami- 
iKÍs fumegando e as valvulas das (piaes sa- 
biam va{)or. 

Sim, as chaminés (jue, ([ual gigantesas co- 
himnas se erguiam no plúmbeo céo, não es- 
tão alli frias e des).)idas, mas lançam aos ares 
densas nuvens escuras, o-u vivas e. transpa- 
rentes. 

Até uiide a vista alcança, até oiide pode 
lienetrar o ar humi(.{I> e a fumaça fuliginosa, 
todas as chamiii(''s estão em actividade, lan- 
çando novellos de fumaça; aqui, alli, acolá, 
em frente, mais para traz, em tantos outros 
pontos, por toda a parte! 

Não, o porto de fiamJmrgo não está morto- 
Porém. mais para lá. em um canto xv-se 

um navio es^.'uro, de aspecto tão diverso t!e 
t(;dos (jue pa.ssaram diante de nós. f'.' uma 
torre encolx-rta. .Mas é tempo de gu:-rra. 
H por este motivo não iravalham os guiu':ías- 
tes, ((ue de in-dinario entram com a'; seus gi- 
gantescos liraços no interior dos navios, mo- 
vendo-se ince.'-vsantementc no ar. Porém pre- 
.scntemente, estão alguns om repou.so; entre- 
tauít) o porto de Hamburgo não e.stá inr.ni- 
mado e .silencio.so! nie.smo (lue a(paí e acolá 
se veja algum grande transatlantí(X) iiarado 
e desarmado. Porém, dii cá ])ara lá iiavegÄin 
também os rebocadores, as bancas de passa- 
gem, os bateis e tantos outros botes. Ho lado 
dos estaleiros, ouvim.os entretanto um liaru- 
llio quasi mais ruidoso do que em tempos de 
paz! As macliiiias dc' arrebitar martellam 
o seu (hno «tonk-tonk» ajiressado como ihe- 
tralhadoras. Gcmeça um ruído e bater ensur- 
decedores; alli se forja.m correntes e se ma- 
lham ancoras. Que s^>jam ancoras c'e ".spe- 
lança para n(>sl 

bem animado que está o jforto dt Ham- 
burgo! Descendo para o mar, trabalha-se em 
novos, grandiosos planos para o cáes. Sur- 
gem aüi inrmcnsas obra.s nas quaes, para o 
futuro, os colossaes navios de todo o mundo 
hão de ancorar. Na venladc, não jxvde .ser 
manifestada maior confiança do que. cora 
csTíi .ac4.ivi,ií>'.»lLJiiariíi".a durttJitf a giK'rr.i, 
do ({ue esta espia^ança íirmemeaíe b;iseada 
na victoria decisiva, na convicção c;ue um 
d:a nos estarão abertos todos os mares! l-^ste 
porto imj)0!tantissim0, nestes tempos de 
guerra, não perdeu a sua vida, mesmo ípi;^ as 
su*as águas de uma c(")r omarellada, não se- 
jam siilcadas e agitadas tão rapidamente, 
cortadas e revolvidas como em tempo de paz. 

— Lscutae a nuichina que dá o signa!, as 
sirenas, cujos apitos estrídeates revoam so- 
!>re as águas; é a hora de c.es.sar o trai)aliio. 
fios :'stal"íros .se retiram apre.ssados muitos 
vultos e.scuros que, como uma corrcn'c. \ ão 
a pa.ssos aece!; raslos dííscendo a lad ura, á 
claridade de uma luz frouxa. Do cáes onde 
s;í estendem os vokmmsos celleiros, brilham 
aqui e alli lampeões electricos criai'do um 
circulo nebuloso. Km um momento as 'oarcas 
de {Ki.ssagem estão tomadas por essa multi- 
dão de gente. F,'d-as pa.ssa.ndo velozes diante 
das fileiras do.s navios escuros, cujo casco 
se destaca iia a.;?ua pouco (dara. 

Kanaes muliicores brilham aqui e íico-lá e 
.se reílectem nas ãguas agitadas. Bc/es jie- 
quenos remam para o lado da cidade, cujas 
ruas ao longo da uiargem estão todas illu- 
minadas e onde traiLsitam os bondes electií- 
cos, passam rápidos os trens dös suhurbios. 

'Os botes i)a.s.sam lig(,'iro diante dos depo- 
sitos que ainda agora — ap(ís tantas .semanas 
di^ guerra — se acliaai Ixím {irovidos. 

.Madeir.is tã.) (ireciosas das índias, da 
America e de tantas outras costy.s longnn- 
quas, estão a.iiiontoad(|s aüi. Entre (>sles ím- 
mensos celleiros se acham accumulados gran- 
des quantidades de toimeis cheios, formando 
montões da altfi.a de uma casa. 

.Mesmo que n'(o funccionem actívamente, 
que não g'a'em todos os guindastes, não lar- 
guem, não apanhem, de, vez em quando ura 
(itsses moiLstros de ferro trabalha levantando 
pelos ares saccos e fardos que tiram dos na- 
vios. 

Sentimos um sua\-e aroma que nos vem de 
uma das fabricas. Lá se extráe e se purifica 
oleo: é aroma de cwo, o que denota as gran- 
des provisões que os nossos negociantes ac- 
cumularam nos nossos portos. Tiveram o cui- 
dado de ver que se mantivesse a vida neste 
Doato também ."m tempos de guerra. 
* Realmente, o portch de Hamburgo não per- 
d;Hi o sen movihiento, nem a sua animação! 

——ooo  

M d ..Ulit" 

(Do «Correio da Manhã», do Rio.) 

Afast.ando-iios. de toda a discussão so- 
bre se está ou não de accôrdo com as 
leis de guerra, () torpedeamento do «Lu- 
sitauia», temos, entretanto, de tecer al- 
guns com.aentarios a respeito dessa ca- 
tastrophe. 

O torpedeamento do grande traiisa- 
tlantico inglez teve coma conscquencia 
immcdiata n suppressão das commuui- 
cacões entre a.!np}aterra c a America do 

norte. lss.j era o que preíendia o Almi- 
lautado allemão, ordenando que os seus 
famosos submarinos atacassem o pacpie- 
to, porque considerava (]ue para a Alle- 
manha é questão de vida ou de morte 
a continuação ou a cessação ílas commu- 
cações maritimas entre a lnglaterr;i e os 
Estado.s Unidos. E' muito doloroso, e os 
proprios allemães são os primeiros a la- 
mentar, que hajam perecido algumas ccn- 
tcnas dè cidadãos pacíficos; mas o senti- 
meutalismo não deve, em caso algum, 
pífogar os argumentos desse povo. A 
Inglaterra, usando da sua poderosa esipia- 
dra, poz cm Iiloqueio os territorios alle- 
,mães, para impedir que a seus portos 
chegassem não só os materiaes conside- 
rados prohibidos, como também víveres 
para a alimentação dos milb.õeâ de tedes- 
cos. O bloqueio era absoluto, ,por ilíso 
que nenhuma nação neutra se arriscara 
a contrariar os planos inglezes, nem tam- 
pouco nenhum se considerou bastante 
forte para protestar junto ao governo 
de Londres pelas medidas que havia ado- 
ptado,., prejudiciaes ao seu commercio e 
á sua industria. Entretanto, os Estados 
Unidos continuaram a expedir para a 
Inglaterra, sem occultar, não só ccreaes 
e víveres, como também munií^^lcs de 
guerra. E quando o governo allemão pro- 
testou contra essa exportação de mate- 
rial bellico, contraria aos deveres da 
neutralidade, o governo de Washin'.Tton 
responde^!: «Se, com effeito, enviamos íi 
Inglaterra, munições, canhões e fuzis, é 
iporque as nossas fabricas os produzem e 
porque a nossa industria tem que apro- 
veitar o mesmo propicio, que se apre- 
senta para vender seus productos. Se a 
Allemanha nol-os pudesse comprar tam- 
bém lhe venderíamos, e se a Allemanha 
pudesse evitar a exportação para a Grã- 
Bretanha, como esta evita a exportação 
para os portos allemães, esse nosso com- 
mercio cessaria». 

A Allemanha acceitou esta explic.ação 
c dedicou-se, se não a impedir esse c;)m- 
mercio, a embaraçal-o". Se não posíuia 
cila o numero de naves de guerra com o 
qual pudesse bloquear as ilhas britanni- 
cas, com'-o a Inglaterra fez as costas alíe- 
mãs, havia de resignar-se a vêr chegar á 
Grã-Bretanha milhares de vapores carre- 
gados de munições ? P,odia-se lhe exigir 
que cruzasse os braços e não procurasse 
supprir com outros m.eios a difíerença 
que existia entre ã sua esquadra c a in- 
gleza, ajudada esta pela franceza ? Não. 

A Allemanha dedicou toda a sua acti- 
vidade a cucontrar uma arnía efficaz para 
impedir um commercio de arm:;? (iuc, 
por fim, poria em perigo o seu tríjmpho 
na guerra em que se acha e, por conse- 
qüência, a sua vida como naçãt;. Essa 
arma encohtrou-a "eila nos siibm u-iaos 
que, por suas condições cxtraorr'inaria.'^ 

(eram f> pirijjo ':>cc4iIto, cem ■vp/íM íiT-aí.' 
temivel que os couraçados e cruzad:)rcf 
mglezes. 

Iniciado o bloqueio dos submarino." 
allemães, constantemente tinham.)S no- 
ticia de torpedeamentos de navio? mer- 
cantes, na zona de guerra maritin?a assi- 
gnalada pelo Almirantado tedeso. Tp- 
dos OS dias tínhamos noticias de desgra- 
ças com tripulações que pereciam, por- 
que os armadores e os proprietários de 
navios, .tendto-;os noifeeguro, iião ce.'savam 
um trafico que lhes proporcionava avul- 
tados lucros. Que lhes importava o sa- 
crifício .'provável das tripulações? l inliam 
segurada a nave e pagavam outros prê- 
mios para indamnisaçoes ás familia.T dosi 
afogados no caso de afundamento pelos 
submarinos; isto é, o bloqueio alIemSol 
teve como consequencia o surg:mento 
de um novo commercio entre segurado- 
res e armadores. Os prêmios subiram 
até a 50 o/o e nas mesmas proporções 
se elevaram os fretes; mas tudo isso 
pagava o thezouro inglez, dísp,)sto a 
demonstrar que o famoso bloqueio sub- 
marino dos allemães havia fracas.;;ulo e 
afim de que a chegada de muniçres, ví- 
veres, canhões e fuzis se não int :rrom- 
pesse. 

Durante esses últimos mezes, liamos 
freqüentemente nos jornaes francjzes e 
inglezes menoscabos aos submarinos alie-, 
mães, cuja acção no mar, dizia-re, era 
nulla. «Em' tres mezes — accrescenta- 
vam — os submarinos inimigos nada mais 
têní feito senão pôr a pique barcos de 
pesca. Raivosos da sua impotência, vin- 
gam-se em. pobres barcos veleiros. Entre 
os navios torpedeados apenas ha um ou 
outro de importancia pertencente á ma- 
rinha mercante ingleza, que é a odiada 
pelos allemães.» 

E, simultaneamente, para animar aos 
paizes neutros, afim de continuarem a 
enviar os seus productos para a Ingla- 
terra, para que os prêmios de seguros e 
os fretes não se elevassem mais, como 
ainda para que os tripulantes se não re- 
cusassem a servir nos barcos que toma- 
vam rumo das costas inglezas, o Almi- 
rantado britanníco occultava grande par- 
te das catastrophes occorridas nas aguas 
que rodeiam as suas ilhas. 

Aqui, em Berlim, sabíamos de barcos 
que haviam sido torpedeados pelos sub- 
marinos allemães e cujos nomes não lia- 
mos Ipgo nas listas dadas em Londres. 

Assim, os marinheiros neutros, igno- 
rantes dos perigos que corriam, ou se- 
duzidos pelo pagamento de um soldo 
maior, seguiam tripulando navios, que 
quasi sempre pereciam. 

Todas as nações neutras têm pai;o tri- 
buto á Inglaterra, necessitada dc víveres 
c de munições de guerra, aos armadores 
pouco escrupulosos que tendo os seus 
navios segurados, não titubeavam c.n en- 
viar para a morte tripulações inlciras, 
c ás companhias de seguros, que cobra- 
vam ;;^randcs prêmios. Era praciso que a 

Allemanha puzcsse a pique um navio de 
tão grande importancia, que a sua catas- 
trophe não pudesse ser (occulta, um navio 
inglez qui: viesse dos Estados Unidos 
com armamento de guerra, para provar, 
aos americanos que o seu bloqueio era 
tão efficaz como o da esquadra britan- 
nica. 

Ainda que sentindo muito, o Alniiran- 
tado allemão via-se obrigado a sacrificar 
muitas vidas humanas, para chegar a no- 
ticia a todas as partes do mundo, e a 
Inglaterra não pudesse continuar a;ísegt!- 
rando que os mares estavam livres (ic 
perigos, graças á sua esquadra. As pro- 
porções da catastrophe impediriam que 
Londres continuasse a affirmar que a 
chegada ao seu porto era coisa fácil e 
jsem risco. 
, E o desejo do almirantado germânico 
/cumpriu-se: o afundamento do «Lusita- 
Inia» não se pôde occultar, c agora todos 
)devem saber que a Inglaterra não é, de 
facto, a dominadora dos mares, nem do 
pequeno rincão do oceano, onde se acham 
as suas ilhas. Certo, é muito "doloroso 
que hajam perecido essas centenas (Je ci- 
dadãos pacíficos; mas o seu sacrifício 
evitará o de milhares de marinheiros no 
futuro. Antes, quando a Inglaterra fazia 
crer que os submarinos allemães ;.ó ata- 

/ cavam pequenas chalupas de pesca, to- 
ldos os dias caiam novas victímas. 
j Em tres mezes de bloqueio, têm suc- 
í cumbido milhares de pessoas dos povos 
] neutros. O terrível exemplo do «Lusita- 
■ nia» impedirá que cada dia para o futuro 

augmente a lista das victimas. E por mais 
digno de lastima que sejam os passagiíi- 
ros do «Lusitania», não o são mais do 
que os infelizes m.arinheiros que, enga- 
nados, tripulam navios que conduzemj 
cargas para as ilhas britaiinicas. Não te- 
mos a nos compadecer menos pela sorte 
dos ipassageíros do grande tnmsathuitico, 
comquanto saibamos que foram elles ad- 
vertidos antes de iemprehender, a via^,em; 
mas devemos attribuir a culpa á Ingla- 
terra, que, coni toda a .autoridade do 
teu prestigio naval, iioje, de resto, aba- 
ítido, assegurpu que io,s aviso,-; e adverien- 
cias das autoridades allemãs, entre ellas 
o embaixador do Kaiser em Washington, 
não tinham fundamento, e que não eram 
enão bravatas e fanfarronadas para as- 

sustar a gente. Dias antes do torpedea- 
mento do v.Lusitania», liamos no cilie 

imes»: «Os allemiães, que até agora só 
têm posto a pique lanchas e bai"c;js de 
pesca, ameaçam agora os passageiros do 
«Lusitania», que se atrevam a embarcar. 
Esse procedimento não tem tido ne;diH- 
ma efficacia, porque em todo o. \íiü.!do 
se sabe que o famoso bloqueio subiiníríno 
mão existe e que a Grã-Bretanha maii- 
ktem abertos e livres todos cs c : .u ibos 
inaritimos.» Pois bem: pergunvanios im- 

^ Jparcialmente: quem tem mais culpa pela 
' J[^:;atastrophe ? quem expôz l'.'.'ii'i ; /--r.íiys 

á Tnorte? poderia a' AdemariKa fazer 
outra coisa, se pretendia que mtttjdo 
ficasse reconhecendo a efficacia d;) blo- 
queio submarino, afim de evitar a conti- 

'nuação do commercio de arma.; entre os 
^eus inimigos e os norte-americanos ? 
<^ão é certo que o «Lusitania.) tivesse 
jV'hegado a Liverpool, os iriglezes se te- 
riam rido do famoso bloqueio, dizendo: 
«Já lá vêm vocês; tantas ameaças e, afi- 
nal, nada entre os dois pra:o.>? Essa é. 
que: é a prova de que a ingiaterra c;)nti- 
lauará a ser a rainha dos mares!-. 

Agora, ao contrario, tudo é indignação 
impropérios e injurias contra a Àllenia- 
nha; mas a esta o que mais importa é a 
salvação nessa guerra, e a sua s;dva(;ão 
exigia que cessasse o commercio tle ar- 
mas entre a America do Norte e os seus 
inimigos. Se a Inglaterra usa a sua força 

A para obrigar o povo allemão a acceitar 
A as suas imposições, porque isso é um 
m facto, justo é que a Allemanha procura 

7 fazer a» mesma coisa. 
I Disse-se algures que o submarino alle- 
, mão devia, entes de disparar o torpedo, 
/intimar o «Lusitania» a acompanhal-o a 
[um porto da Germania. Isso era impos- 
sível: como uma pequena nave, (|ual o 
submarino, poderia escoltar um navio tão 
colossal como o «Lusitania;>, em mares 
onde cnrzam centenas de vasos de guerra 

[inglezes ? Ainda na hypothese de que :> 
«Lusitania» não estivesse armado, como 

. dizem os inglezes, fácil seria ao seu capi- 
"^tão avisar pelo telegrapho sem fio á es- 

quadra ingleza, pafa que esta acudissc! 
cm seu auxilio e destruísse a pequena 
embarcação inimiga. E não é crivei que a 
«Lusitania» não estivesse armado, por- 
quanto ainda recentemente o Abniránta- 
fdo inglez declarou que todos os navios 
da marinha mercante seriam providos de 
canhões, para se defender dos ataques 
dos submarinos allemães. Se assim não 
se fez com o «Lusitania», foi uma impru- 
'dencia do Almirantado essa declaração, 
porque não se pôde exigir do com.maii- 
dante de um submarino allemão que flu- 
ctue eile á superfície do mar para se 
certificar se um transatlantíco como ö 
ftLusitania», havia sido ou não armado 
cm guerra. Poderia haver algum com- 
mandante que assim fizesse, mas nesse 
caso o afundado seria o submarino. Por 
outro lado, está officialmente cí;.;r;pro- 
vado que o «Lusitania» trazia ;ir?uas ti 
munições para os inglezes e isto, ao mes- 
mo tempo é uma razão a Tnais qtie pode 
justificar a conducta allemã e uir.a ccusa- 
ção ainda contra a Inglaterra. (Vo-rio se 
atreveu io governo inglez a eniiarcar 
passageiros no mesmo navio que condu- 
zia materiaes de guerra. Ou é que pen- 
sou em salvar os fuzis e os ca.inões á 
custa dos corpos de mulheres c crean- 
ças ? 

Berlim, maio, 1015. 
Antonio Anocítun. 


